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BGBl. Bundesgesetzblatt 

bzw. beziehungsweise 

ca. circa 

etc. et cetera 

EUR Euro 

€ Euro 

e. V. eingetragener Verein 

GemHVO NRW Gemeindehaushaltsverordnung Nordrhein-Westfalen 

GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

GO NRW Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen 

GPA NRW Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

GV. NRW. Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Nordrhein-

Westfalen 
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IDW Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. 

IDR Institut der Rechnungsprüfer und Rechnungsprüferinnen in 

Deutschland e.V. 

i. V. m. in Verbindung mit 

L Prüfungsleitlinien 

Mio. Millionen 

o. g. oben genannte/r 

rd. rund 

S. Seite 

T€ Tausend Euro 

u. a. unter anderem 

v. H. von Hundert 

VV Verwaltungsvorschriften 

z. B. zum Beispiel  
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I. PRÜFUNGSAUFTRAG  
 
 
Die örtliche Rechnungsprüfung der  

Stadt Sankt Augustin 
(im Folgenden auch Stadt genannt) 

hat den Gesamtabschluss zum 31.12.2014 gemäß § 116 Absatz 6 in Verbindung mit 
§ 101 Absatz 8 GO NRW geprüft.  

Der Prüfungsauftrag umfasst die Prüfung des Gesamtabschlusses, bestehend aus 
Gesamtergebnisrechnung, Gesamtbilanz und Gesamtanhang. Darüber hinaus ist der 
Gesamtlagebericht Gegenstand der Prüfung. Soweit die Jahresabschlüsse der ver-
selbstständigten Aufgabenbereiche bereits nach gesetzlichen Vorschriften geprüft 
worden sind, müssen diese gemäß § 116 Absatz 7 GO NRW nicht mit in die Prüfung 
einbezogen werden.  

Es handelt sich gemäß § 116 Absatz 6 GO NRW um eine gesetzliche Pflichtprüfung. 

Wir haben unsere Prüfung des Gesamtabschlusses 2014 nebst Gesamtlagebericht 
nach § 116 Absatz 6 unter Berücksichtigung der Prüfungsleitlinien des Instituts der 
Rechnungsprüfer und Rechnungsprüferinnen in Deutschland e.V. (IDR) und ange-
lehnt an die vom Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. (IDW) festgestell-
ten Prüfungsstandards vorgenommen.  

Bei der Erstellung dieses Prüfungsberichtes wurde die Prüfungsleitlinie 260 „Leitlinie 
zur Berichterstattung bei kommunalen Abschlussprüfungen“ des IDR beachtet.  
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II. GRUNDSÄTZLICHE FESTSTELLUNGEN SOWIE RECHTLICHE UND 
WIRTSCHAFTLICHE VERHÄLTNISSE 

 
1. Stellungnahme zur Gesamtlagebeurteilung durch de n Bürgermeister 
Der Gesamtabschluss ist gemäß § 116 Absatz 1 GO NRW in Verbindung mit § 49 
Absatz 2 GemHVO NRW durch einen Gesamtlagebericht zu ergänzen. Durch den 
Gesamtlagebericht ist entsprechend § 51 GemHVO NRW das durch den Gesamt-
abschluss zu vermittelnde Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanz-
gesamtlage der Stadt einschließlich der verselbstständigten Aufgabenbereiche zu 
erläutern. Insbesondere ist auf die Chancen und Risiken für die künftige Gesamt-
entwicklung der Stadt einzugehen; zu Grunde liegende Annahmen sind anzuge-
ben.  
 
Hinsichtlich der Beurteilung die Gesamtlage der Stadt durch den Bürgermeister 
wird auf den Gesamtlagebericht in der Anlage verwiesen. 
 
Aufgrund unserer eigenen, während der Prüfung gewonnenen, Einschätzung 
nimmt die örtliche Rechnungsprüfung  zu der Gesamtlagebeurteilung des Bürger-
meisters wie folgt Stellung: 
 
Gegen die Darstellungen des Bürgermeisters in dem Gesamtlagebericht 2014 be-
stehen auf der Grundlage der getroffenen Annahmen keine Einwendungen. Zu-
sammenfassend ist festzustellen, dass der Gesamtlagebericht insgesamt die wirt-
schaftliche Gesamtlage der Stadt Sankt Augustin und die Chancen und Risiken 
der künftigen Gesamtentwicklung zutreffend darstellt. 
 
2. Rechtliche und wirtschaftliche Verhältnisse 
Die rechtlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse des Konzerns Stadt Sankt Au-
gustin werden im Jahresabschluss der Stadt und im Beteiligungsbericht abschlie-
ßend dargestellt.  
 
3. Unregelmäßigkeiten 
Bei Durchführung der Prüfung des Gesamtabschlusses wurden folgende Unrich-
tigkeiten und Verstöße gegen gesetzliche Vorschriften und die sie ergänzenden 
Satzungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen oder Tatsachen, die Ver-
stöße des Bürgermeisters oder von Arbeitnehmern gegen Gesetz oder Satzung 
erkennen lassen, festgestellt: 
 
Gemäß § 116 Absatz 5 in Verbindung mit § 95 Absatz 3 GO NRW wird der Ent-
wurf des Gesamtabschlusses vom Kämmerer innerhalb der ersten neun Monate 
nach dem Abschlussstichtag aufgestellt und dem Bürgermeister zur Bestätigung 
vorgelegt. Die Aufstellung des Entwurfes des Gesamtabschlusses 2014 erfolgte 
im Mai 2017. Damit wurde die Frist von der Stadt Sankt Augustin nicht eingehal-
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ten. In der Folge konnte auch § 116 Absatz 1 in Verbindung mit § 96 GO NRW, 
wonach der geprüfte Gesamtabschluss innerhalb eines Jahres nach Ablauf des 
abgeschlossenen Haushaltsjahres durch den Rat festzustellen ist, nicht eingehal-
ten werden. 
 
Weitere Unregelmäßigkeiten, die einer besonderen Berichtsdarstellung an dieser 
Stelle bedürfen, wurden nicht festgestellt. 
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III. GEGENSTAND, ART UND UMFANG DER PRÜFUNG 
 
1. Gegenstand der Prüfung 
Der Gegenstand der Prüfung ist der Gesamtabschluss der Stadt Sankt Augustin zum 
31. Dezember 2014 bestehend aus Gesamtergebnisrechnung, Gesamtbilanz sowie 
Gesamtanhang. Bei der Prüfung wurde der Gesamtlagebericht einbezogen. Die Prü-
fung erstreckte sich auch auf die Festlegung des Konsolidierungskreises, die Ord-
nungsmäßigkeit der in den Gesamtabschluss einbezogenen Jahresabschlüsse, die 
Überleitung der Jahresabschlüsse auf die für die Gesamtabschlüsse geltenden Vor-
schriften der GO NRW und der GemHVO NRW sowie die getroffenen Konsolidie-
rungsmaßnahmen.  
 
Der Gesamtabschluss wird vom Kämmerer aufgestellt und vom Bürgermeister bestä-
tigt. Dieser trägt somit für die Rechnungslegung und die uns als Prüfer gemachten 
Angaben die Verantwortung. Unsere Aufgabe als Prüfer ist es, die vorgelegten Un-
terlagen unter Einbeziehung der Konzernrechnungslegung und die gemachten An-
gaben im Rahmen unserer pflichtgemäßen Prüfung zu beurteilen. 
 
Der Gesamtabschluss ist gemäß § 116 Absatz 6 GO NRW dahingehend geprüft 
worden, ob er ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage der Stadt vermittelt.  
 
Ferner wurde geprüft, ob die gesetzlichen Vorschriften und die sie ergänzenden 
Bestimmungen beachtet worden sind. Grundlage dieser Prüfung waren insbesondere 
die nachfolgend genannten Vorschriften in der zum jeweiligen Abschlussstichtag gel-
tenden Fassung: 

• GO NRW  
• GemHVO NRW  

sowie 
• HGB in der Fassung vom 10. Mai 1897, geändert durch Gesetz vom 25. 

Mai 2009 
 
Der Gesamtlagebericht wurde dahingehend geprüft, ob er mit dem Gesamtabschluss 
in Einklang steht und ob die sonstigen Angaben des Lageberichtes nicht eine falsche 
Vorstellung von der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage der 
Stadt erwecken. Darüber hinaus wurde geprüft, ob die Chancen und Risiken der 
künftigen Gesamtentwicklung in dem Gesamtlagebericht zutreffend dargestellt sind. 
Die gezielte Aufdeckung und Aufklärung strafrechtlicher Tatbestände, wie z.B. Un-
treuehandlungen und Unterschlagungen, ist nicht Gegenstand der Gesamtab-
schlussprüfung gewesen. Die Art und Angemessenheit des Versicherungsschutzes 
haben wir ebenfalls nicht geprüft. 
 
Als Prüfungsunterlagen dienten uns die testierten Jahresabschlüsse der Stadt Sankt 
Augustin, der Wasserversorgungsgesellschaft mbH Sankt Augustin und der Wirt-
schaftsförderung Sankt Augustin mbH zum 31.12.2014, der Beteiligungsbericht der 
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Stadt Sankt Augustin 2014, Buchhaltungsunterlagen, Belege, Verträge, Satzungen, 
Akten sowie sonstige schriftliche Unterlagen der Stadt.  
 
Alle von der örtlichen Rechnungsprüfung erbetenen Auskünfte, Aufklärungen und 
Nachweise sind uns vom Bürgermeister und den zur Auskunft benannten Mitarbei-
tern bereitwillig erteilt worden.  
 
Ergänzend hierzu hat uns der Bürgermeister in einer Vollständigkeitserklärung 
schriftlich bestätigt, dass in dem zu prüfenden Gesamtabschluss alle bilanzierungs-
pflichtigen Vermögenswerte und Verpflichtungen enthalten, alle erforderlichen Anga-
ben gemacht und uns alle bestehenden Haftungsverhältnisse bekannt gegeben wor-
den sind.  
 
 
2. Art und Umfang der Prüfung 
Bei der Durchführung unserer Prüfung haben wir die Vorschriften des § 116 Absatz 6 
GO NRW beachtet. Unter Berücksichtigung der Prüfungsleitlinien des IDR und ange-
lehnt an die vom IDW festgestellten Prüfungsstandards haben wir die Prüfung so ge-
plant und durchgeführt, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstel-
lung des durch den Gesamtabschluss und durch den Gesamtlagebericht vermittelten 
Bildes der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage wesentlich aus-
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Wir sind der Auffassung, dass 
unsere Prüfung eine hinreichende Grundlage für unser Prüfungsurteil bildet.  
 
Auf der Grundlage des risikoorientierten Prüfungsansatzes und unter Beachtung der 
Prüfungsleitlinien IDR-L-300 „Leitlinien zur Durchführung von kommunalen Gesamt-
abschlussprüfungen“ haben wir zunächst eine Prüfungsstrategie erarbeitet. Diese 
basiert auf der Beurteilung des wirtschaftlichen und rechtlichen Umfeldes des Kon-
zerns Kommune, seiner Ziele, Strategien und Risiken. Sie wird darüber hinaus von 
der Größe und Komplexität des Konzerns und der Wirksamkeit seines konzernrech-
nungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems beeinflusst. 
 
Ausgangspunkt der Prüfung waren die von der örtlichen Rechnungsprüfung geprüf-
ten und mit uneingeschränkten Bestätigungsvermerken versehenen Jahresabschlüs-
se zum 31.12.2014 der Stadt Sankt Augustin, der Wasserversorgungs-Gesellschaft 
mbH Sankt Augustin und der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Sankt Augustin mbH.  
 
Die Prüfungsergebnisse  

• der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft EbnerStolz GmbH & Co. KG, Bonn, für 
den Jahresabschluss 2014 der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Sankt Au-
gustin mbH und 

• der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft R&L Audit GmbH, Köln, für den Jahres-
abschluss 2014  der Wasserversorgungs-Gesellschaft mbH Sankt Augustin  
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haben wir in Bezug auf den Gesamtabschluss beurteilt und verwertet. Die Beurtei-
lung der Prüfungsergebnisse der Wirtschaftsprüfungsgesellschaften erfolgte auf Ba-
sis der Prüfberichte. 
 
Ausgehend von dem wirtschaftlichen und rechtlichen Umfeld des Konzerns haben 
wir im Rahmen der Identifikation und Analyse der Risikofaktoren untersucht, welche 
Prüfungsgebiete potenziell mit wesentlichen Fehlern oder mit Verstößen gegen die 
Konzernrechnungslegungsvorschriften behaftet sein können. Darüber hinaus haben 
wir zwischen kritischen und weniger kritischen Prüfungsgebieten differenziert. Vor 
dem Hintergrund der Zielsetzung der Prüfung, eine Aussage über das Prüfungser-
gebnis mit hinreichender Sicherheit treffen zu können, wurden folgende Prüfungs-
schwerpunkte festgelegt.  

- Festlegung des Konsolidierungskreises  
- Kapitalfolgekonsolidierung 
- Schuldenkonsolidierung  
- Aufwands- und Ertragskonsolidierung. 

 
Im Rahmen der Prüfplanung wurden die Art und der Umfang der Prüfungshandlun-
gen sowie deren zeitlicher Ablauf und der Einsatz von Mitarbeitern festgelegt. Die 
Prüfungshandlungen umfassten analytische Prüfungshandlungen sowie Einzelfall-
prüfungen.  
 
Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen wurden die Grundsätze der Wesentlich-
keit und der Wirtschaftlichkeit beachtet. Sowohl die analytischen Prüfungshandlun-
gen als auch die Einzelfallprüfungen wurden daher nach Art und Umfang unter Be-
rücksichtigung der Bedeutung der Prüfungsgebiete in ausgewählten Stichproben 
durchgeführt.  
 
Im Rahmen der Prüfung der Gesamtlageberichte haben wir untersucht, ob der Ge-
samtlagebericht im Einklang mit der wirtschaftlichen Situation des Konzerns steht 
und ob eine zutreffende Vorstellung von den Chancen und Risiken der künftigen Ge-
samtentwicklung gegeben wird. Hierzu haben wir die Gesamtvermögens- und Ge-
samtschuldenlage analysiert, um uns ein eigenes Urteil über die wirtschaftliche Ge-
samtlage zu bilden. Insgesamt haben wir die im Gesamtlagebericht getroffenen Aus-
sagen unter Berücksichtigung der Erkenntnisse, die wir im Rahmen der Prüfung ge-
wonnen haben, beurteilt.  
 
Unsere Prüfungsarbeiten haben wir, mit Unterbrechungen, im Wesentlichen von Mai  
2017 bis August 2017 durchgeführt. Die Prüfungshandlungen sind, soweit sie nicht 
im Prüfbericht dargestellt sind, in unseren Arbeitspapieren nach Art, Umfang und Er-
gebnis festgehalten.  
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IV.  FESTSTELLUNGEN UND ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERNRE CH-
NUNGSLEGUNG 

 
1. Konsolidierungskreis und Gesamtabschlussstichtag  
In den Gesamtabschluss sind gemäß § 116 Absatz 2 GO NRW alle verselbstständig-
ten Aufgabenbereiche in öffentlich-rechtlicher und privatrechtlicher Form einzubezie-
hen. Der Konsolidierungskreis ist im Gesamtanhang dargestellt.  
 
Im Rahmen der Vollkonsolidierung sind in den Gesamtabschluss neben der Stadt 
Sankt Augustin alle Tochterunternehmen einzubeziehen, an denen die Stadt einen 
unmittelbaren oder mittelbaren Anteil von mehr als 50 Prozent hält und die entweder 
unter der einheitlichen Leitung der Stadt Sankt Augustin stehen oder von ihr be-
herrscht werden können. Die Stadt hat daher die Wasserversorgungsgesellschaft 
mbH Sankt Augustin mit einem Beteiligungsanteil von 91,868 Prozent und die Wirt-
schaftsförderung Sankt Augustin mbH als hundertprozentige Tochter in den Vollkon-
solidierungskreis einbezogen.  
 
Unternehmen, die gemäß § 50 Absatz 3 GemHVO NRW unter maßgeblichem Ein-
fluss der Stadt stehen, sind mittels der Equity-Konsolidierung in den kommunalen 
Gesamtabschluss einzubeziehen. Bis 2013 hat die Stadt die Gemeinnützige Bauge-
nossenschaft Sankt Augustin eG nach der Equitymethode konsolidiert. Aufgrund des 
rückläufigen Beteiligungsanteils, der unter 20 Prozent liegt, wird die Gemeinnützige 
Baugenossenschaft Sankt Augustin eG ab 2014 nur noch at Cost in den Gesamtab-
schluss übernommen. Im Gesamtabschluss 2014 wurde eine Übergangskonsolidie-
rung von der Equitymethode zu at Cost durchgeführt.  
 
Die Energieversorgungsgesellschaft mbH Sankt Augustin und der VHS Zweckver-
band Rhein Sieg wurden von der Stadt Sankt Augustin nicht einbezogen, da sie ge-
mäß § 116 Absatz 3 GO NRW für die Stadt von untergeordneter Bedeutung für die 
Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage sind. Die Unwesentlichkeit 
wurde durch die Prüfung von quantitativen und qualitativen Kriterien nachgewiesen. 
Die Dokumentation lag während unserer Prüfung vor.  
 
Die Energieversorgungsgesellschaft mbH Sankt Augustin und der VHS Zweckver-
band Rhein Sieg werden at cost in der Gesamtbilanz ausgewiesen.  
 
Die Stadt hat auf die übrigen Unternehmen weder einen beherrschenden noch einen 
maßgeblichen Einfluss. Sie werden at cost in der Gesamtbilanz 2014 ausgewiesen.  
 
Der Gesamtabschluss wurde zum 31.12.2014 aufgestellt. Das Geschäftsjahr der 
einbezogenen Tochterunternehmen endet ebenfalls zum 31.12.2014. 
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2. Ordnungsmäßigkeit der in den Gesamtabschluss ein bezogenen Abschlüsse 
Die örtliche Rechnungsprüfung hat den Jahresabschluss zum 31.12.2014 der Stadt 
Sankt Augustin nebst Lagebericht geprüft und einen uneingeschränkte Bestätigungs-
vermerk erteilt. 
 
Die Jahresabschlüsse zum 31.12.2014 der verselbstständigten Aufgabenbereiche 
wurden durch Wirtschaftsprüfungsgesellschaften geprüft und jeweils mit einem un-
eingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.  
 
Es haben sich für uns keine Hinweise darauf ergeben, dass die Abschlüsse nicht 
ordnungsgemäß aufgestellt und geprüft wurden. Daher können die Abschlüsse als 
Grundlage für die Aufstellung des Gesamtabschlusses der Stadt Sankt Augustin her-
angezogen werden. 
 
 
3. Ordnungsmäßigkeit der Konzernrechnungslegung 
 
a) Konzernbuchführung und weitere geprüfte Unterlagen  

Die Aufstellung des Gesamtabschlusses erfolgte mit Hilfe von Microsoft Excel. 
Sämtliche Prüfungshandlungen wurden darauf ausgerichtet. Gegenstand der er-
teilten Testate sind die vorgelegten Daten des Gesamtabschlusses (Excel-
Dateien).  
Die Anpassung der Jahresabschlüsse der Tochterunternehmen Wasserversor-
gungsgesellschaft mbH Sankt Augustin und Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
Sankt Augustin mbH an die konzerneinheitliche Bilanzierung und Bewertung 
wurde von der Stadt Sankt Augustin vorgenommen.  
 
Die Kommunalbilanzen I und II und Ergebnisrechnungen I und II sind mit Aus-
nahme der folgenden Zuordnungen korrekt aufgestellt worden: Unter den Auslei-
hungen werden Finanzanlagen der Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH Sankt 
Augustin in Höhe von 4.850,- Euro ausgewiesen. Hierbei handelt es sich über-
wiegend in Höhe von 4.400,- Euro um Aktien, die unter den Wertpapieren des 
Anlagevermögens auszuweisen sind. Es handelt sich hierbei jedoch lediglich um 
einen unwesentlichen Betrag. Die Verwaltung hat zugesagt, ab dem Gesamtab-
schluss 2015 die Zuordnung korrekt vorzunehmen.  
 
Die Konzernbuchführung und die weiteren geprüften Unterlagen entsprechen 
den gesetzlichen Vorschriften, den sie ergänzenden Satzungen und den sonsti-
gen ortsrechtlichen Bestimmungen. Die aus den weiteren geprüften Unterlagen 
entnommenen Informationen führen zu einer ordnungsgemäßen und vollständi-
gen Abbildung der erforderlichen konsolidierungspflichtigen Tatbestände.  
 
Ein rechnungslegungsbezogenes internes Kontrollsystem (IKS) ist bei der Stadt 
Sankt Augustin in Ansätzen vorhanden. Die Stadt Sankt Augustin ist gehalten 
das konzernweite interne Kontrollsystem zeitnah auszubauen und zu verbessern. 
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Der Verwaltungsvorstand hat in seiner Sitzung am 17.07.2012 beschlossen, ers-
te Maßnahmen zur Verbesserung und zum weiteren Ausbau des internen Kon-
trollsystems bei der Konzernmutter zu ergreifen. In 2014 wurden Vorbereitungen 
getroffen, um ein Risikofrüherkennungssystem zu implementieren.  
 

b) Kapitalkonsolidierung 
Die Kapitalkonsolidierung erfolgte nach der Neubewertungsmethode gemäß § 50 
Absatz 1 GemHVO NRW i. V. m. § 301 Absatz 1 Nr. 2 HGB. Bei dieser Methode 
wird der Anschaffungswert der Stadt für die Beteiligung (Buchwert des vollkonso-
lidierten Tochterunternehmens im Jahresabschluss der Stadt) mit dem beizule-
genden Eigenkapital des Tochterunternehmens, basierend auf den Zeitwerten 
des Vermögens und der Schulden des Unternehmens, verrechnet. Die Verrech-
nung erfolgte entsprechend § 301 Absatz 2 HGB, 1. Alternative, auf den fiktiven 
Erwerbszeitpunkt. Bei der Erstkonsolidierung im Gesamtabschluss 2010 wurden 
die Wertverhältnisse zur Eröffnungsbilanz, also zum 01.01.2009, zugrunde ge-
legt.  
 
Der sich aus der Kapitalkonsolidierung zum 01.01.2009 bei der Wasserversor-
gungs-Gesellschaft mbH Sankt Augustin ergebende Unterschiedsbetrag wurde 
als Geschäfts- oder Firmenwert ausgewiesen und anschließend gemäß § 50 Ab-
satz 1 und 2 GemHVO NRW i. V. m. § 309 Absatz 1 Satz 3 HGB mit der allge-
meinen Rücklage im Rahmen der Erstkonsolidierung im Gesamtabschluss 2010 
verrechnet.  
 
In der Folgekonsolidierung des Gesamtabschlusses 2014 erfolgte die Aufrech-
nung der Beteiligungsbuchwerte gegen das anteilige Eigenkapital der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft und der Wasserversorgungs-Gesellschaft mbH 
Sankt Augustin in Höhe des Beteiligungsbuchwertes zum Erstkonsolidierungs-
zeitpunkt. Die neu zu bewertenden Sonderposten der Wasserversorgungs-
Gesellschaft mbH Sankt Augustin wurden fortgeführt und für das Jahr 2014 ent-
sprechend über die Ergebnisrechnung und analog zu den Abschreibungen der 
zugehörigen Vermögensgegenstände aufgelöst.  

 
c) Schuldenkonsolidierung 

Bei der gemäß § 50 Absatz 1 GemHVO NRW i. V. m. § 303 HGB durchzufüh-
renden Schuldenkonsolidierung wurden Forderungen und Verbindlichkeiten zwi-
schen der Stadt Sankt Augustin und der Wasserversorgungsgesellschaft mbH 
Sankt Augustin und der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Sankt Augustin mbH 
eliminiert.  

 
d) Aufwands- und Ertragskonsolidierung  

Die gemäß § 50 Absatz 1 GemHVO NRW i. V. m. § 305 HGB durchzuführende 
Aufwands- und Ertragskonsolidierung wurde vorgenommen. Die Erträge aus 
Leistungsentgelten, Steuererträge, Ausschüttungen sowie Verwaltungskosten-
beiträge wurden mit den entsprechenden Aufwendungen bzw. im Falle der Ge-
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winnausschüttung mit der allgemeinen Rücklage verrechnet. Erzielte Buchge-
winne bzw. Buchverluste aus Abgängen des Anlagevermögens bei der Wasser-
versorgungsgesellschaft mbH Sankt Augustin wurden entsprechend § 49 Abs. 3 
i. V. m. § 43 Abs. 3 GemHVO NRW gegen die allgemeine Rücklage ausgebucht.   
 
Durch eine Prüfung in Stichproben sind wir zu der Überzeugung gelangt, dass 
die wesentlichen Leistungsbeziehungen korrekt eliminiert wurden und somit die 
Gesamtabschlüsse die tatsächlichen Verhältnisse der Vermögens-, Schulden- 
und Ertragsgesamtlage darstellen.   

 
e) Zwischenergebniseliminierung  

Eine Zwischenergebniseliminierung nach § 50 Absatz 1 GemHVO NRW i. V. m. 
304 Absatz 2 HGB war nicht erforderlich, da keine Geschäftsvorfälle vorlagen, 
die eine Zwischenergebniseliminierung erfordert hätten.  

 
f) At Equity  

Die Equitybewertung und Fortschreibung bis 2013 der Gemeinnützigen Bauge-
nossenschaft Sankt Augustin eG erfolgte nach der Buchwertmethode gemäß § 
50 Absatz 1 GemHVO NRW i. V. m. § 312 Absatz 1 Nr. 1 HGB. In 2014 wurde 
das Unternehmen aufgrund des geringen Anteils unter 20 Prozent at Cost in den 
Gesamtabschluss übernommen. Die Überleitung des Equitywertes zur at Cost 
Bewertung erfolgte korrekt.  

 
g) At Cost  

Die nicht in den Gesamtabschluss einbezogenen Unternehmen werden vollstän-
dig und in ihrer Höhe korrekt mit den jeweils fortgeführten Anschaffungskosten in 
der Gesamtbilanz zum 31.12.2014 ausgewiesen. 

 
h) Gesamtabschluss  

Der Gesamtabschluss, gemäß § 116 Absatz 1 GO NRW bestehend aus der Ge-
samtergebnisrechnung, der Gesamtbilanz, dem Gesamtanhang nebst der Kapi-
talflussrechnung, ergänzt um den Gesamtlagebericht, wurde ordnungsgemäß 
aus den Büchern und den weiteren geprüften Unterlagen abgeleitet. Die gesetz-
lichen Vorschriften zum konzerneinheitlichen Ansatz, Ausweis und Bewertung 
einschließlich der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung sind beachtet wor-
den. 
 
Der Anhang des jeweiligen Gesamtabschlusses enthält alle nach § 51 Absatz 2 
GemHVO NRW vorgeschriebenen Angaben und Erläuterungen zu den Posten 
der Gesamtbilanz und den Positionen der Gesamtergebnisrechnung, insbeson-
dere die von der Stadt angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden. 
Angewandte Vereinfachungen und Schätzungen bei der Abgrenzung des Konso-
lidierungskreises und der Vollkonsolidierung sind angegeben. 
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Dem Anhang des jeweiligen Gesamtabschlusses ist gemäß § 51 Absatz 3 
GemHVO NRW eine Kapitalflussrechnung beigefügt, die unter Beachtung des 
Deutschen Rechnungslegungsstandards Nr. 2 (DRS 2) in der vom Bundesminis-
terium der Justiz nach § 342 Absatz 2 HGB bekannt gemachten Form aufgestellt 
wurde. 

 
i) Gesamtlagebericht  

Der Gesamtlagebericht des Gesamtabschlusses enthält Kennzahlen zur Analyse 
der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage des Konzerns. Es 
wird ein Überblick über den Geschäftsablauf mit den wichtigsten Ergebnissen 
des Gesamtabschlusses gegeben. Die Gesamtlage der Stadt unter Einbezie-
hung der verselbstständigten Aufgabenbereiche wird dargestellt und analysiert. 
Darüber hinaus geht der Bürgermeister auf die Chancen und Risiken für die künf-
tige Gesamtentwicklung ein. Dabei gibt er die zu Grunde liegenden Annahmen 
an.  
 
Die Prüfung des Gesamtlageberichts hat ergeben, dass dieser mit unseren bei 
der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen im Einklang steht und eine zutreffende 
Vorstellung von der Gesamtlage der Stadt vermittelt.  
 
Ferner hat die Prüfung ergeben, dass im Gesamtlagebericht die wesentlichen 
Chancen und Risiken der künftigen Gesamtentwicklung zutreffend dargestellt 
sind und dass die Angaben vollständig und zutreffend sind.  
 
Insgesamt enthält der Gesamtlagebericht die erforderlichen Angaben. 

 
j) Beteiligungsbericht 

Der gemäß § 117 GemHVO NRW aufzustellende Beteiligungsbericht ist dem 
Gesamtabschluss beigefügt. Wir haben den Beteiligungsbericht in unsere Prü-
fung einbezogen. Er enthält die notwendigen Angaben und Erläuterungen.  

 
4. Stellungnahme zur Gesamtaussage des Gesamtabschl usses 
 
a) Wesentliche Bewertungsgrundlagen   

Über die in den Anhängen dargestellten und ausgeübten Bilanzierungs- und Be-
wertungswahlrechte und Konsolidierungsmaßnahmen hinaus hat die Stadt keine 
weiteren Wahlrechte ausgeübt.  

 
Auf die analysierende Darstellung der Vermögens-, Schulden-, Finanz- und Er-
tragsgesamtlage in dem nachfolgenden Abschnitt wird verwiesen. 
Im dem Berichtsjahr waren keine sachverhaltsgestaltenden Maßnahmen mit we-
sentlichen Auswirkungen auf die Gesamtaussage des Gesamtabschlusses zu 
verzeichnen. 
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b) Feststellung zur Gesamtaussage des Gesamtabschlusse s 
Unter Berücksichtigung der zuvor genannten wesentlichen Bewertungsgrundla-
gen sind wir der Überzeugung, dass der Gesamtabschluss zum 31.12.2014 und 
der Gesamtlagebericht insgesamt unter Beachtung der Grundsätze ordnungs-
mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage des Konzerns Stadt 
Sankt Augustin vermittelt.  

 
 
5. Analyse der Vermögens-, Ertrags und Schuldengesa mtlage 
 
a) Strukturbilanz 

Zur Beurteilung der Vermögens- und Schuldengesamtlage haben wir die einzel-
nen Gesamtbilanzposten hinsichtlich ihrer Fristigkeit analysiert und dem lang- 
oder kurzfristigen Bereich zugeordnet.  
 
Die Forderungen wurden vereinfachend dem kurzfristigen Bereich zugeordnet.  
 
Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden mit Ausnahme der von der 
Stadt Sankt Augustin gegebenen Investitionszuschüsse bei den kurzfristigen 
Rechnungsabgrenzungsposten berücksichtigt. 
 
Die Sonderposten für den Gebührenausgleich wurden dem kurzfristigen Bereich 
zugeordnet. 
 
Die Rückstellung für unterlassene Instandhaltung wird in voller Höhe dem kurz-
fristigen Bereich zugeordnet, da davon auszugehen ist, dass die Beseitigung des 
Instandhaltungsstaus innerhalb der nächsten fünf Jahre erfolgen wird. Ebenso 
wurde mit den sonstigen Rückstellungen und Steuerrückstellungen umgegangen. 
 
Die noch nicht verwendeten Zuwendungen, die als erhaltene Anzahlungen pas-
siviert wurden, sind in der Strukturbilanz den langfristigen Verbindlichkeiten zu-
geordnet, da entsprechende Investitionen getätigt werden sollen und das Kapital 
dem Konzern damit langfristig zur Verfügung steht. 
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  31.12.2014 31.12.2013 31.12.2012 Veränderung  

2013 zu 2014 
Aktiva  T Euro  % T Euro  % T Euro  % % 
Immaterielle Vermögensge-
genstände 450 0,1 529 0,1 641 0,1 -        14,9    
Unbebaute Grundstücke 69.190 11,4 69.224 11,2 69.653 11,1 -          0,0    
Bebaute Grundstücke 124.200 20,4 124.413 20,2 127.026 20,3 -          0,2    
Infrastrukturvermögen 330.173 54,3 335.266 54,4 345.312 55,2 -          1,5    
Finanzanlagevermögen 3.514 0,6 3.586 0,6 3.586 0,6 -          2,0    
Übriges Sachanlagevermögen 40.879 6,7 45.447 7,4 43.491 7,0 -        10,1    
Langfristige Rechnungsab-
grenzungsposten 2.212 0,4 1.781 0,3 1.818 0,3          24,2    
Langfristiges Vermögen 570.618 93,9 580.246 94,2 591.527 94,6 -          1,7    
Vorräte 382 0,1 394 0,1 3.896 0,6 -          3,0    
Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände 27.599 4,5 28.034 4,6 22.701 3,6 -          1,6    
Liquide Mittel 7.203 1,2 5.633 0,9 5.498 0,9          27,9    
kurzfristige Rechnungsab-
grenzungsposten 1.842 0,3 1.642 0,3 1.671 0,3          12,2    
Kurzfristiges Vermögen 37.026 6,1 35.703 5,8 33.766 5,4            3,7    
Gesamtvermögen 607.644 100 615.949 100 625.293 100,0 -          1,3    

 
 
 
 

  31.12.2014 31.12.2013 31.12.2012 Veränderung 
2013 zu 2014 

Passiva  T Euro  % T Euro  % T Euro  % % 
Eigenkapital 85.194 14,0  95.456 15,5 99.804 16,0 -        10,8    
Langfristige Sonderposten 262.165 43,1  263.746 42,8 269.502 43,1 -          0,6    
Langfristige Rückstellungen 48.760 8,0  46.610 7,6 44.306 7,1            4,6    
Langfristige Verbindlichkeiten 117.423 19,3  104.993 17,0 106.538 17,0          11,8    
Langfristige Rechnungsab-
grenzungsposten 7.406 1,2  7.424 1,2 7.549 1,2 -          0,2    
Langfristiges Kapital     520.948   85,7  518.229 84,1 527.699 84,4            0,5    
Kurzfristige Sonderposten 0 0,0  332 0,1 0 0 -      100,0    
Kurzfristige Rückstellungen 31.676 5,2  35.657 5,8 37.054 5,9 -        11,2    
Kurzfristige Verbindlichkeiten 51.428 8,5  57.719 9,4 56.998 9,1 -        10,9    
Kurzfristige Rechnungsab-
grenzungsposten 3.592 0,6  4.012 0,7 3.542 0,6 -        10,5    
Kurzfristiges Kapital       86.696   14,3  97.720 15,9 97.594 15,6 -        11,3    

Gesamtkapital     607.644   
          

100   615.949 100,0 625.293 100,0 -          1,3    
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b) Analyse der Vermögensstruktur des Konzerns  
Das Gesamtvermögen des Konzerns hat sich im Betrachtungszeitraum kontinu-
ierlich reduziert. Dies ist insbesondere durch ein reduziertes Infrastrukturvermö-
gen aufgrund von planmäßigen Abschreibungen zurückzuführen. Gegenüber 
dem Vorjahr haben sich in 2014 die Geleisteten Anzahlungen, Anlagen im Bau 
reduziert. Fertiggestellte Vermögensgegenstände von 11,7 Mio. Euro bei der 
Stadt wurden in 2014 in die entsprechenden Bilanzpositionen umgebucht. Das 
kurzfristige Vermögen hat sich im Betrachtungszeitraum erhöht. Dies ist auf eine 
Umgliederung der Grundstücke im Umlaufvermögen der WFG zurückzuführen. 
Der Anstieg in 2014 ist auf erhöhte liquide Mittel zurückzuführen.  
 
Das Infrastrukturvermögen, die unbebauten Grundstücke und die bebauten 
Grundstücke bestimmen maßgeblich die Gesamtvermögenslage des Konzerns 
Stadt Sankt Augustin. Nimmt man das Finanzanlagevermögen sowie das übrige 
Sachanlagevermögen hinzu, beträgt der Anteil des Gesamtanlagevermögens an 
der Gesamtbilanzsumme zum 31.12.2014 und damit die Anlagenintensität rund 
94 Prozent (Vorjahr = 94 Prozent). Der Ausgliederungsgrad des Vermögens ist 
wie im Vorjahr mit rund fünf Prozent sehr gering. Somit ist das Vermögen des 
Konzerns fast ausschließlich bei der Konzernmutter vorhanden.  
  

Die nachfolgende Grafik soll die Aufteilung des Gesamtvermögens der Stadt 
Sankt Augustin verdeutlichen: 
 

 
Abb. 1: Gesamtkonzernvermögen der Stadt Sankt Augustin zum 31.12.2014 
 
Aus der Grafik wird deutlich, dass das Gesamtvermögen des Konzerns im We-
sentlichen langfristig gebunden ist. Der Anteil des kurzfristigen Vermögens ist mit 
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rund sechs Prozent als gering anzusehen. Bezogen auf die Einwohnerzahl der 
Stadt Sankt Augustin von 54.631 im Jahr 2014 entfallen rein rechnerisch 11.123 
Euro Gesamtvermögen auf einen Einwohner. Hiervon sind rund 10.404 Euro im 
Anlagevermögen langfristig gebunden. 
 

  



GESAMTABSCHLUSS PRÜFBERICHT BAND III  
Seite 22 
 

  

 Prüfung des Gesamtabschlusses 2014 nebst Lagebericht der Stadt Sankt Augustin 

 

c) Analyse der Kapitalstruktur des Konzerns  
Das Gesamtvermögen des Konzerns Stadt Sankt Augustin ist in 2014 zu 14 Pro-
zent (Vorjahr = 15 Prozent) aus Eigenkapital finanziert. Im Betrachtungszeitraum 
ist ein Eigenkapitalverzehr erkennbar. Der Anteil der Sonderposten an der Ge-
samtbilanzsumme hat sich in 2014 erhöht. Dies ist auf die reduzierte Gesamtbi-
lanzsumme zurückzuführen. Die Sonderposten haben sich im Betrachtungszeit-
raum reduziert.  
 
Eigenkapital und langfristige Sonderposten zusammen machen einen Anteil von 
rund 57 Prozent am Gesamtkapital aus.  
Darüber hinaus stehen dem Konzern weitere langfristige Mittel (langfristige Ver-
bindlichkeiten, langfristige Rückstellungen und langfristige Rechnungsabgren-
zungsposten) zur Verfügung.  
 
Die nachfolgende Grafik soll die Herkunft bzw. die Zusammensetzung des Kapi-
tals (Kapitalstruktur) des Konzerns verdeutlichen.  
 

 
Abb. 2: Gesamtkapitalstruktur des Konzerns Stadt Sankt Augustin zum 
31.12.2014 
 
Das langfristige Kapital hat sich in 2014 im Vergleich zum Vorjahr leicht erhöht.  
Insgesamt hat sich der Anteil des langfristigen Gesamtkapitals an der Gesamtbi-
lanzsumme seit dem ersten Gesamtabschluss reduziert. In 2014 beträgt der An-
teil des langfristigen Gesamtkapitals an der Gesamtbilanzsumme rund 86 Pro-
zent. Damit ist das Gesamtanlagevermögen nicht zu 100 Prozent durch langfris-
tiges Kapital finanziert.  
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Der Anteil des gesamten Fremdkapitals (Rückstellungen und Verbindlichkeiten) 
ist seit dem ersten Gesamtabschluss gestiegen und beträgt in 2014  41 Prozent. 
Rein rechnerisch beträgt die Gesamtverschuldung je Einwohner der Stadt 4.563 
Euro in 2014 und ist somit im Verhältnis zum ersten Gesamtabschluss 2010 ge-
stiegen (Gesamtverschuldung je Einwohner in 2010 = 4.131 Euro). 
 
Hiervon entfällt der größte Betrag auf die Verbindlichkeiten aus Krediten für In-
vestitionen von 115,8 Mio. Euro (Vorjahr = 102,3 Mio. Euro). Diese haben sich in 
2014 somit erhöht. Während zum Bilanzstichtag 2010 lediglich ein sehr geringfü-
giger Kredit zur Liquiditätssicherung aus der Überziehungen eines Bankkontos 
vorhanden war, betragen die Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssiche-
rung 40,4 Mio. Euro zum 31.12.2014. Diese sind im Verhältnis zum Vorjahr (= 
31,4 Mio. Euro) weiter gestiegen.   
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d) Analyse der Gesamtertragslage 
In 2014 weist der Gesamtabschluss einen Gesamtjahresfehlbetrag ohne Anteile 
anderer Gesellschafter von -9,1 Mio. Euro aus. Im Verhältnis zum Vorjahr hat 
sich der Gesamtjahresfehlbetrag (-4,4 Mio. Euro) erhöht. In 2014 schließt der 
Gesamtabschluss mit einem negativen ordentlichen Gesamtergebnis von 4,5 Mi-
o. Euro ab. Das negative Gesamtfinanzergebnis trägt mit rund -4,5 Mio. Euro 
ebenfalls zu dem negativen Gesamtjahresergebnis bei. Dies ist insbesondere auf 
Zinsaufwendungen zurückzuführen. Geprägt ist das Gesamtjahresergebnis (auch 
in den Vorjahren) durch die Konzernmutter. Diesbezüglich wird auf die Anlage 5 
dieses Prüfberichtes verwiesen.  
 
Nachfolgend wird die Zusammensetzung der ordentlichen Erträge und ordentli-
chen Aufwendungen zum 31.12.2014 in komprimierter Form dargestellt: 
 

 
Abb. 3: ordentliche Gesamterträge des Konzerns Stadt Sankt Augustin zum 
31.12.2014 
 
Die ordentlichen Erträge werden insbesondere durch die Steuererträge, die Zu-
wendungen und Umlagen einschließlich der sonstigen Transfererträge bestimmt. 
Diese Ertragsarten machen insgesamt 69 Prozent an den gesamten ordentlichen 
Erträgen aus. Diese werden ausschließlich durch die Konzernmutter erzielt. 
Durch die vollkonsolidierten Töchter werden Erträge in Form von privatrechtli-
chen Leistungen von 6,1 Mio. Euro, sonstige ordentliche Erträge von 696 Tau-
send Euro und aktivierte Eigenleistungen von 152 Tausend Euro in den Gesamt-
abschluss eingebracht. Dies macht einen Anteil von rund sechs Prozent an den 
ordentlichen Gesamterträgen aus.  
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Abb. 4: ordentliche Gesamtaufwendungen des Konzerns Stadt Sankt Augustin 
zum 31.12.2014 
 

Die ordentlichen Aufwendungen werden insbesondere durch die Transferaufwen-
dungen und die Personal- und Versorgungsaufwendungen beeinflusst. Dies wird 
auch durch die Kennzahl Personalintensität deutlich. Diese Aufwandsarten machen 
insgesamt 68 Prozent an den gesamten ordentlichen Aufwendungen aus. Verursacht 
werden diese Aufwendungen überwiegend durch die Konzernmutter. Personalauf-
wendungen von 1,7 Mio. Euro werden durch die vollkonsolidierten Töchter verur-
sacht. Der Anteil der vollkonsolidierten Töchter an den Personalaufwendungen des 
Konzerns beträgt fünf Prozent. Neben den Personalaufwendungen verursachen die 
vollkonsolidierten Töchter ordentliche Aufwendungen durch Sach- und Dienstleis-
tungsaufwendungen von 2,3 Mio. Euro, Abschreibungen von 945 Tausend Euro und 
sonstige ordentliche Aufwendungen von 854 Tausend Euro. Insgesamt beträgt der 
Anteil der ordentlichen Aufwendungen der vollkonsolidierten Töchter an den ordentli-
chen Gesamtaufwendungen des Konzerns rund vier Prozent.  
 
Es ist zu erkennen, dass die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Gesamtfinanzlage 
des Konzerns Stadt Sankt Augustin geprägt ist durch die Konzernmutter. Hinsichtlich 
der Anteile der vollkonsolidierten Töchter am Konzern wird auf die Anlage 5 zu die-
sem Prüfungsbericht verwiesen.  

 
  

Personalaufwendunge
n und 

Versorgungsaufwendu
ngen 27%

Aufwendungen für 
Sach- und 

Dienstleistungsaufwen
dungen 13%

Abschreibungen 15%

Transferaufwendungen 
41%

Sonstige ordentliche 
Aufwendungen 4%
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e) Analyse der Gesamtfinanzlage 
 

Die Kapitalflussrechnung stellt sich im Zeitablauf wie folgt dar: 
Gesamtkapitalflussrechnung  

  

2012 
 in T Euro 

2013 
 in T Euro 

2014 
 in T Euro 

Cashflow aus laufender Geschäftstätig-
keit -6.585 1.514 111 

+ Cashflow aus der Investitionstätigkeit -3.828 -2.617 -1.163 
+ Cashflow aus der Finanzierungstätig-
keit 10.564 1.238 2.620 
= Zahlungswirksame Veränderungen 
des Finanzmittelfonds 151  135 1.568 
+/- Wechselkurs-, konsolidierungskreis- 
und bewertungsbedingte Änderungen 
des Finanzmittelfonds 0 0 0 
+ Finanzmittelfonds am Anfang der Peri-
ode 5.347 5.498 5.633 
= Finanzmittelfonds am Ende der P e-
riode 5.498 5.633 7.201 

 
Insgesamt ist der Finanzmittelfonds im Betrachtungszeitraum gestiegen. Insbe-
sondere der negative Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit führt zu der Redu-
zierung des Finanzmittelfonds in 2014. Der Cashflow aus laufender Geschäftstä-
tigkeit trägt positiv zum Finanzmittelfonds bei. 
 
Trotz des negativen ordentlichen Gesamtergebnisses konnte ein positiver Cash-
flow aus laufender Geschäftstätigkeit in 2014 erzielt werden.  
 
Der positive Cashflow aus Finanzierungstätigkeit ist in allen Jahren geprägt durch 
die Aufnahme von Krediten, insbesondere durch die Aufnahme von Liquiditäts-
krediten.  
 
Die liquiden Mittel des Konzerns sind von ursprünglich 16,7 Mio. Euro in 2010 auf 
5,6 Mio. Euro in 2013 gesunken. Während bei der Konzernmutter in 2010 noch 
11,2 Mio. Euro liquide Mittel vorhanden waren, betragen diese in 2013 nur 1,1 
Mio. Euro. Zum 31.12.2014 sind die liquiden Mittel der Konzernmutter auf 3,1 Mi-
o. Euro angestiegen. In der Wirtschaftsförderungsgesellschaft sind 3,1 Mio. Euro 
und in der Wassserversorgungsgesellschaft mbH Sankt Augustin 1,0 Mio. Euro li-
quide Mittel zum 31.12.2014 vorhanden. In 2014 wurden durch die Konzernmutter 
weitere Liquiditätskredite aufgenommen. Zum 31.12.2014 betragen diese 40,4 
Mio. Euro. In den verselbstständigten Aufgabenbereichen  sind keine Liquiditäts-
kredite vorhanden.  
 
Die Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen konnten von 116,3 Mio. Euro 
zum 31.12.2010 auf 102,3 Mio. Euro zum 31.12.2013 gesenkt werden. In 2014 
wurden zusätzliche Investitionskredite durch die Konzernmutter aufgenommen, 
so dass zum 31.12.2014 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen von 
115,8 Mio. Euro vorhanden sind.  
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Insgesamt ist zu erkennen, dass sich die Gesamtfinanzlage insbesondere durch 
die notwendigen Liquiditätskredite bei der Konzernmutter in 2014 weiter ver-
schlechtert hat.  
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6.  Kennzahlen der Vermögens-, Schulden-, Ertragsge samtlage 
 
 
a)  Kennzahlen der Vermögens- und Schuldenlage  

Nachfolgend sind Kennzahlen zur Vermögens- und Schuldenlage dargestellt. Die 
Kennzahlen sind in Anlage 6 erläutert und in Anlehnung an das NKF-
Kennzahlenset Nordrhein-Westfalen (RdErl. des Innenministeriums vom 
01.12.2008 – 34 – 48.04.05/01 – 2323/08) ermittelt worden. 

 
Kennzahlen zur Vermögens - und Schuldenlage  

Bezeichnung  

Kennzah-
lenwert 
31.12.2012 
in Prozent 

Kennzahlen-
wert 
31.12.2013 
in Prozent 

Kennzahlen-
wert 
31.12.2014 
in Prozent 

Veränd e-
rung 
31.12.2013 
nach 
31.12.2014 
in  
Prozent 

Anlagendeckungsgrad II  76,59 76,36 78,47 2,8 
Abschreibungsintensität  15,16 14,69 14,30 -2,7 
Eigenkapitalquote I  15,96 15,50 14,02 -9,5 
Eigenkapitalquote II  48,10 47,58 46,63 -2,0 
Kurzfristige Verbindlic h-
keitsquote 4,94 9,21 8,10 -12,1 

Gesamtf ehlbetragsquote  11,43 4,43 9,69 118,6 

 
Insgesamt zeigen die Kennzahlen den Eigenkapitalverzehr auf. Die kurzfristige 
Verbindlichkeitsquote hat sich in 2014 reduziert. Im Zusammenhang mit dem 
Zentrum West wurden in 2014 die kurzfristigen Verbindlichkeiten aus Vorgängen, 
die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleichkommen ausgebucht. Die Investitions-
kredite aus der Maßnahme Zentrum West wurden übernommen. Hierbei handelt 
es sich jedoch um langfristige Kredite. Im Vergleich zu 2013 hat sich die Gesamt-
fehlbetragsquote in 2014 erhöht. Dies zeigt die negative Entwicklung in 2014 auf.  

Insgesamt hat sich die Vermögens- und Schuldenlage der Stadt Sankt Augustin 
im Betrachtungszeitraum verschlechtert.  

Eine drohende kurz- bis mittelfristige Überschuldung des Konzerns ist derzeit auf 
Grund der noch vorhandenen Mittel der allgemeinen Rücklage von rund 94 Mio. 
Euro nicht zu erkennen. 
 

b) Kennzahlen und Analyse der Ertragslage   
Nachfolgend sind Kennzahlen zur Ertragslage dargestellt. Die Kennzahlen sind 
in Anlage 6 erläutert und in Anlehnung an das NKF-Kennzahlenset Nordrhein-
Westfalen (RdErl. des Innenministeriums vom 01.12.2008 – 34 – 48.04.05/01 – 
2323/08) ermittelt worden. 

  



GESAMTABSCHLUSS PRÜFBERICHT BAND III 
Seite 29 

 

  

 Prüfung des Gesamtabschluss 2014 nebst Lagebericht der Stadt Sankt Augustin 

 

 
Kennzahlen zur Ertragslage  

Bezeichnung   
Kennzahlen-
wert 
31.12.2012 
in Prozent 

Kennzahlen-
wert 
31.12.2013 
in Prozent 

Kennzahlen-
wert 
31.12.2014 
in Prozent 

Veränderung 
vom 

31.12.2013 
zum 

31.12.2014  
in Prozent 

Zuwendungsquote 23,29 24,14 23,89 -1,0 
Personalintensität 24,77 25,22 25,70 1,9 
Sach- und Dienstleis-
tungsintensität 15,15 14,28 13,37 -6,4 

Gesamtaufwandsde-
ckungsgrad 93,43 100,18 96,58 -3,6 

Zinslastquote 3,78 3,72 3,51 -5,6 
 
 
Durch die Entwicklung des Gesamtaufwandsdeckungsgrades wird deutlich, dass 
sich die Ertragslage 2014 verschlechtert hat. Dies ist insbesondere auf gestiege-
ne Transfer- und Personalaufwendungen in 2014 zurückzuführen. Entsprechend 
hat sich die Personalintensität erhöht. Demgegenüber stehen höhere Erträge aus 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen.  
 
Die Sach- und Dienstleistungsaufwendungen haben sich in 2014 im Verhältnis 
zu dem Vorjahr reduziert. Dies ist insbesondere auf reduzierte Sach- und Dienst-
leistungsaufwendungen bei der Konzernmutter zurückzuführen.  
 
Die Finanzaufwendungen haben sich in 2014 im Verhältnis zum Vorjahr redu-
ziert. Die Zinsaufwendungen werden vom niedrigen Zinsniveau positiv beein-
flusst. Insgesamt haben sich die Kredite (Kredite für Investitionen und Liquiditäts-
kredite) von 116,3 Mio. Euro in 2010 auf 156,2 Mio. Euro in 2014 erhöht. Mit den 
gestiegenen Krediten hat sich das Risiko der Zinsentwicklung entsprechend er-
höht.   
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VI. BESTÄTIGUNGSVERMERK  
 
Bestätigungsvermerk zum Gesamtabschluss 31.12.2014 
 
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung des Gesamtabschlusses zum 
31.12.2014 nebst Lagebericht hat die örtliche Rechnungsprüfung folgenden uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk erteilt. 
 
„Wir haben den Gesamtabschluss der Stadt Sankt Augustin zum 31.12.2014 - beste-
hend aus Gesamtergebnisrechnung, Gesamtbilanz, Kapitalflussrechnung, Gesamt-
anhang - sowie den Gesamtlagebericht und den Beteiligungsbericht geprüft. Die Auf-
stellung des Gesamtabschlusses nach den gemeinderechtlichen Vorschriften von 
Nordrhein-Westfalen und den ergänzenden Bestimmungen der Satzungen und sons-
tigen ortsrechtlichen Bestimmungen liegt in der Verantwortung des Bürgermeisters 
der Stadt. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prü-
fung eine Beurteilung über den Gesamtabschluss unter Einbeziehung des Lagebe-
richts abzugeben. 
 
Wir haben unsere Prüfung des Gesamtabschlusses nebst Lagebericht nach § 116 
Absatz 6 in Verbindung mit § 103 Absatz 5 GO NRW unter Berücksichtigung der Prü-
fungsleitlinien des Instituts der Rechnungsprüfer und Rechnungsprüferinnen in 
Deutschland e.V. und angelehnt an die vom Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutsch-
land e.V. festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Un-
richtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Gesamtab-
schluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch 
den Gesamtlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und 
Finanzgesamtlage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt wer-
den. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 
Tätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Stadt sowie die Er-
wartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen konzernweiten internen Kontrollsys-
tems sowie Nachweise für die Angaben im Gesamtabschluss und Gesamtlagebericht 
überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. 
 
Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Ordnungsmäßigkeit der in den Gesamtab-
schluss einbezogenen Jahresabschlüsse, der Abgrenzung des Konsolidierungskrei-
ses, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der we-
sentlichen Einschätzungen des Bürgermeisters der Stadt sowie die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Gesamtabschlusses nebst Lagebericht und Beteiligungsbe-
richt. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grund-
lage für unsere Beurteilung bildet. 
 
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
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Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 
entspricht der Gesamtabschluss den gesetzlichen Vorschriften, den sie ergänzenden 
Satzungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen und vermittelt unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamt-
lage der Stadt und ihrer einbezogenen verselbstständigten Aufgabenbereiche. Der 
Gesamtlagebericht steht in Einklang mit dem Gesamtabschluss, vermittelt insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Gesamtlage des Konzerns und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Gesamtentwicklung zutreffend dar. 
 
 
Sankt Augustin, den 06.11.2017 
 

 
Peter Fey 
Leiter der örtlichen Rechnungsprüfung 
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ordentliche Gesamterträge 127.761.195,78 126.974.261,63 

ordentliche Gesamtaufwendungen 127.530.642,25 131.476.487,44 
Ordentliches Gesamtergebnis 230.553,53 -4.502.225,81 

Gesamtfinanzergebnis -4.569.935,24 -4.520.678,14 
Ergebnis der laufenden Geschäftstätigkeit -4.339.381,71 -9.022.903,95 

Außerordentliches Gesamtergebnis 0,00 0,00 
Gesamtjahresergebnis -4.339.381,71 -9.022.903,95 
Anderen Gesellschaftern zuzurechnendes Ergebnis
Gesamtbilanzergebnis -4.402.143,71 -9.077.339,95 

2013 2014

Stadt Sankt Augustin
GESAMTERGEBNISRECHNUNG 2014







AKTIVA Stand 31.12.2013 Stand 31.12.2014

1. Anlagevermögen

Summe 574.350.869,74 564.442.264,49

Summe 3.585.632,54 3.513.566,96
2. Umlaufvermögen

Summe 34.060.785,23 35.184.974,83
3. Aktive Rechnungsabgrenzung 3.423.416,55 4.053.520,93

Bilanzsumme AKTIVA 615.949.843,72 607.644.220,84

Stadt Sankt Augustin
GESAMTBILANZ ZUM 31.12.2014



PASSIVA Stand 31.12.2013 Stand 31.12.2014

1. Eigenkapital

Summe 95.456.123,50 85.194.075,70
2. Sonderposten

Summe 264.078.245,56 262.164.605,65
3. Rückstellungen

Summe 82.267.351,59 80.436.560,51
4. Verbindlichkeiten

Summe 162.711.710,26 168.851.268,21
5. Passive Rechnungsabgrenzung 11.436.412,81 10.997.710,77

Bilanzsumme PASSIVA 615.949.843,72 607.644.220,84







Allgemeine Ausführungen



Konsolidierungskreis





Konsolidierungsmethoden

: 







Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden





Rechnungslegungsbezogene Erleichterungen

  









A K T I V A 

1. Anlagevermögen

1.1. Immaterielle Vermögensgegenstände

1.2. Sachanlagen

1.2.1. Unbebaute Grundstücke und grundstückgleiche Rechte

1.2.2. Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte

1.2.3. Infrastrukturvermögen



1.2.3.1. Grund und Boden des Infrastrukturvermögens

1.2.3.2. Brücken und Tunnel

1.2.3.3. Gleisanlagen mit Streckenausrüstung und Sicherheitsanlagen

1.2.3.4. Entwässerungs- und Abwasserbehandlungsanlagen



1.2.3.5. Straßennetz mit Wegen, Plätzen und Verkehrsanlagen

1.2.3.6. Strom-, Gas- und Wasserversorgungsanlagen

1.2.3.7. Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens

1.2.4. Bauten auf fremdem Grund und Boden



1.2.5. Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler

1.2.6. Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge

1.2.7. Betriebs- und Geschäftsausstattung



1.2.8. Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau



1.3. Finanzanlagen

1.3.1. Anteile an verbundenen Unternehmen

1.3.2. Anteile an assoziierten Unternehmen

1.3.3. Beteiligungen



1.3.4. Sondervermögen

1.3.5. Wertpapiere des Anlagevermögens

1.3.6. Ausleihungen



2. Umlaufvermögen

2.1. Vorräte

2.1.1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, Waren

2.1.2. Geleistete Anzahlungen

2.2. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

2.2.1. Forderungen 

2.2.2. Sonstige Vermögensgegenstände



2.3. Wertpapiere des Umlaufvermögens

2.4. Liquide Mittel

3. Aktive Rechnungsabgrenzung



P A S S I V A

1. Eigenkapital

1.1. Allgemeine Rücklage

o

o

o

o

1.2. Sonderrücklagen

1.3. Ausgleichsrücklage



1.4. Jahresfehlbetrag

1.5. Ausgleichsposten für die Anteile anderer Gesellschafter

2. Sonderposten

2.1. Sonderposten für Zuwendungen

2.2. Sonderposten für Beiträge



2.3. Sonderposten für den Gebührenausgleich

2.4. Sonstige Sonderposten



3. Rückstellungen

3.1. Pensions- und Beihilferückstellungen

3.2. Rückstellungen für Deponien und Altlasten

3.3. Instandhaltungsrückstellungen



3.4. Steuerrückstellungen

3.5. Sonstige Rückstellungen

4. Verbindlichkeiten

4.1. Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen



4.2. Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssicherung

4.3. Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich 

gleichkommen

4.4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen



4.5. Verbindlichkeiten aus Transferleistungen

4.6. Sonstige Verbindlichkeiten

4.7. Erhaltene Anzahlungen

5. Passive Rechnungsabgrenzung



G E S A M T E R G E B N I S R E C H N U N G

G E S A M T K A P I T A L F L U S S R E C H N U N G



S O N S T I G E    A N G A B E N

1. Verpflichtungen aus Verträgen







2. Haftungsverpflichtungen

lfd.
Nr. 

aktuelle 
Bürgschafts- 
erklärung 
vom

Restschuld
31.12.2014 

für

Summe 4.494.534,25 EUR







Anlage 5.1 zum Gesamtanhang

2014
TEUR

Jahresergebnis inkl. Anteile anderer Gesellschafter -9.023
Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 19.130
Auflösung Sonderposten für Zuwendungen -11.741
Zunahme (+)/Abnahme (-) der Pensionsrückstellungen 2.150
Zunahme (+)/Abnahme (-) der Sonstigen Rückstellungen -3.980
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen (+) / Erträge (-)
Gewinne (-)/Verluste (+) aus dem Abgang von Gegenständen des 
Anlagevermögens (Saldo) 1.921
Zunahme (-)/Abnahme (+) der Forderungen und anderen Aktiva -186
Abnahme (-)/Zunahme (+) der Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen sowie anderer Passiva 1.840
     Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit ( a ) 111
Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des  Anlagevermögens 7
Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen -10.998
Einzahlungen für Sonderposten für Zuwendungen 9.828
     Cashflow aus der Investitionstätigkeit ( b ) -1.163
Auszahlungen aus der Tilgung von Investitionskrediten -5.229
Gewinnausschüttungen -22
Einzahlungen aus der Aufnahme von Investitionskrediten 0
Einzahlungen aus Verbindlichkeiten, die Krediten gleichkommen 79
Einzahlungen aus der Aufnahme von Liquiditätskrediten 9.010
Zuführung Allgemeine Rücklage wg. Korrektur EB Stadt -1.218

 Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit ( c ) 2.620
     Veränderung liquider Mittel ( Summe a - c ) 1.568
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 5.633

 Finanzmittelfonds am Ende der Periode 7.201

Stadt Sankt Augustin

KAPITALFLUSSRECHNUNG ZUM 31.12.2014
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bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre
mehr als 5 

Jahre

EUR EUR EUR EUR EUR

1. Anleihen

2. Verbindlichkeiten aus Krediten
für Investitionen

115.787.238,74 438.363,73 2.062.931,51 113.285.943,50 102.317.772,10

3. Verbindlichkeiten aus Krediten
zur Liquiditätssicherung

40.410.428,70 31.400.009,24

4. Verbindlichkeiten aus Vorgängen,
die Kreditaufnahmen wirtschaftlich
gleich kommen

107.504,53 18.728.460,23

5. Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen

3.269.245,36 2.898.527,78

6. Verbindlichkeiten aus 
Transferleistungen

1.377.835,68 1.868.300,80

7. Sonstige Verbindlichkeiten 4.407.027,18 2.568.340,93

8. Erhaltene Anzahlungen 3.491.988,02 2.930.299,18

9. Summe aller Verbindlichkeiten 168.851.268,21 49.218.989,94 5.701.295,97 113.930.982,22 162.711.710,26

nachrichtlich anzugeben:
Haftungsverhältnisse aus der Bestellung 
von Sicherheiten / 
Bürgschaften 

Art der Verbindlichkeiten

Gesamt-
betrag am
31.12.2014

mit einer Restlaufzeit von Gesamt-
betrag am
31.12.2013

Stadt Sankt Augustin
GESAMTVERBINDLICHKEITENSPIEGEL NACH §§ 49 i. V. m.

47 GemHVO







Gesamtlagebericht 
der Stadt Sankt Augustin

zum Gesamtabschluss 2014 gemäß § 116
Abs. 1 der Gemeindeordnung für das Land

Nordrhein-Westfalen

Vorbemerkungen





Rahmenbedingungen und Strukturdaten zum 31.12.2014 



Name der Gebietskörper-

schaft

Stadt Sankt Augustin

Kreis Rhein-Sieg-Kreis

Regierungsbezirk Köln

Postalische Angaben Postleitzahl: 53757
Telefonvorwahl: 02241

Größe und Einwohnerzahl 

auf den 31.12.2014 

Das Stadtgebiet umfasst eine Fläche von 34,22 km²,
die Einwohnzahl beträgt zum Stichtag 54.631
(30.06.2014: 54.330) 

Hauptsatzung Hauptsatzung der Stadt Sankt Augustin vom 27.12.1996, 
in Kraft seit dem 01.01.1997 in der jeweils gültigen Fas-
sung

Haushalt Das Haushaltsjahr ist das jeweilige Kalenderjahr. Die 
Stadt stellt einen produktorientierten Haushalt auf. Die 
Grundlage der Steuerung sind Ziele und Kennzahlen.

Verwaltungsvorstand Bürgermeister Klaus Schumacher

Erster Beigeordneter Rainer Gleß

Beigeordneter Marcus Lübken

Stadtkämmerer Stephan Rupp

Steuersätze der Gemein-

desteuern im Berichtsjahr 

2014

Grundsteuer A      290 v.H.
Grundsteuer B      440 v.H.
Gewerbesteuer     470 v.H.

Wesentliche Beteiligungen Die wesentlichen Beteiligungen hat die Stadt Sankt Au-
gustin in einem Beteiligungsbericht zusammengestellt, 
der jährlich fortgeschrieben wird. Der Beteiligungsbe-
richt auf dem Stand 31.12.2014 ist diesem Gesamtab-
schluss als Anlage beigefügt. 

Die einzelnen Beteiligungen der Stadt einschließlich der 
Anteile ergeben sich auch aus den nachfolgenden Er-
läuterungen zu den Bilanzpositionen

durchschnittliche Anzahl 

der Beschäftigten

710 (Stand 31.05.2014)
117 Beamte und 593 tariflich Beschäftigte



Ergebnisüberblick und Rechenschaft







Überblick über die allgemeine wirtschaftliche Lage









Bilanzkennzahlen zum 31.12.2014

8,10%

78,47%

54,34%

93,54%

Kennzahlenset Gesamtbilanz

14,02%

46,63%



Risiken, Chancen, zukünftige Entwicklung

















Verantwortlichkeiten



Mitglieder des Rates der Stadt Sankt Augustin im Haushaltsjahr 2014

Anrede Name Beruf Ausgeschieden zum
Herr Austria-Zink, Günter Rentner
Frau Bähr-Losse, Bettina Rechtsanwältin 31.05.2014
Herr Bambeck, Jörg Kommunalbeamter
Frau Bäsch, Sandra Beamtin
Frau Bergmann-Gries, Jutta Freiberuflich
Herr Beutel, Dirk Ausbilder/Dozent
Frau Bilgmann, Brigitte Diplom Verwaltungswirtin
Herr Bonerath, Guido Techn. Beamter
Frau Borowski, Heike Bankkauffrau
Herr Diekmann, Gerhard Dipl. Ökonom Regierungsdirektor im Ruhestand 31.05.2014
Herr Dr. Büsse, Ernst-Joachim Pensionär
Herr Dr. Pageler, Lutz Arzt
Herr Dziendziol, Dieter Peter Bankkaufmann
Frau Feld-Wielpütz, Claudia Geschäftsführerin
Herr Gosemann, Andreas Versicherungsangestellter
Herr Grzeszkowiak, Axel Verwaltungsbeamter
Herr Günther, Christian Diplom-Geologe/Freiberufler Grafik-Design
Herr Haacke, Wolfgang Verwaltungsfachwirt
Herr Heckeroth, Wilfried Pensionär
Frau Hoffmann, Gabriele Hausfrau
Herr Ismail, Muaiad Verkäufer
Frau Jung, Stefanie Angestellte
Herr Kammel, Jürgen Beamter
Herr Karp, Uwe Beamter 31.05.2014
Herr Kespohl, Peter Beamter
Herr Knülle, Marc Unternehmer
Herr Koculan, Krishna Objektschützer
Herr Köhler, Wolfgang Lehrer a. D.
Frau Kok, Eugenie Hausfrau
Herr Kourkoulos, Jörg Dipl. Pädagoge
Frau Leitterstorf, Sigrid Rechtsanwältin
Herr Lemmer, Günter Beamter - Jurist 31.12.2014
Herr Lienesch, Sascha Kaufmännischer Angestellter
Frau Lüders, Birgit Philologin 31.05.2014
Herr Metz, Martin Student
Frau Meurer, Mathilde Dipl.Verwaltungswirtin
Frau Mewes, Hannelore Rentnerin
Frau Mölders, Martina Bankfachwirtin
Herr Müller, Bernhard Polizeibeamter
Herr Müller, Werner Pensionär
Herr Nettesheim, Andreas techn. Angestellter
Herr Piéla, Günter Lehrer a. D.
Frau Piéla-Jonda, Barbara Studienrätin i.R. 31.05.2014
Herr Puffe, René leitender Angestellter
Herr Pütz, Jörg Diplom-Ingenieur 31.05.2014
Herr Quadt, Wilfried Werkzeugmachermeister
Herr Radke, Johannes Realschulrektor i.R. 31.05.2014
Frau Reese, Helga Rentnerin
Frau Rempis, Diana Polizeivollzugsbeamtin
Herr Schell, Georg Kaufmann
Frau Schmidt, Carmen Hausfrau
Herr Schmitz-Porten, Gerhard Verwaltungsangestellter
Frau Schulenburg, Monika Medizinisch-technische Assistentin
Herr Seifen, Torsten Bankkaufmann
Frau Silber-Bonz, Anne-Katrin Historikerin
Herr Sobkowski, Paul Beamter i. R. 31.05.2014
Herr Staeck, Uwe-Karsten Geschäftsführer a.D.
Herr Waldästl, Denis Bankkaufmann
Herr Weber, Helmut Regierungsdirektor a.D. 31.05.2014
Herr Willenberg, Frank Pensioner
Herr Züll, Wolfgang E. Architekt und Stadtplaner, Techn. Beigeordneter a.D. 31.05.2014
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1. Wirtschaftliche Betätigung der Stadt Sankt Augustin

1.1.Gesetzliche Grundlagen und Gegenstand des Beteiligungsberichts

1.2.Wirtschaftliche Unternehmen und Beteiligungen



1.3.Vertretung in den Gremien der wirtschaftlichen Unternehmen

1.4.Umfang der Darstellung





3. Überblick über die Beteiligung der Stadt Sankt Augustin

3.1.Bestand von Beteiligungen

3.2.Liquidationen / Neubegründungen von Beteiligungen

3.3. Übersicht über die Beteiligungen

3.3.1. Direkte Beteiligungen

Beteiligungen

Haftungskapital 
bzw.

Geschäftsguthaben
in Euro

Anteile
in Euro

Anteile
in %



3.3.2. Indirekte Beteiligungen

Beteiligungen

Haftungskapital 
bzw.

Geschäftsguthaben
in Euro

Anteile
in Euro

Anteile
in %

3.4. Kapitaleinlagen

3.4.1. Kapitaleinlagen der Stadt Sankt Augustin bei eingetragenen Kreditge-
nossenschaften (nachrichtlich)

Beteiligungen
Haftungskapital bzw. Ge-

schäftsguthaben in Euro
Anteile in Euro

3.4.2. Kapitaleinlagen der konsolidierten Unternehmen der Stadt Sankt Augus-
tin bei eingetragenen Kreditgenossenschaften (nachrichtlich)

Beteiligungen
Haftungskapital bzw. Ge-

schäftsguthaben in Euro
Anteile in Euro

Beteiligungen
Haftungskapital bzw. Ge-

schäftsguthaben in Euro
Anteile in Euro



3.5. Wesentliche Leistungsbeziehungen der Beteiligungen untereinander und 
mit der Stadt (in TEUR)

gegenüber Stadt WFG WVG

Stadt

WFG

WVG

3.5.1. Wirtschaftsförderungsgesellschaft Sankt Augustin mbH (WFG)

3.5.2. Wasserversorgungsgesellschaft mbH Sankt Augustin (WVG)





4. Beteiligungen

4.1. Wirtschaftsförderungsgesellschaft Sankt Augustin mbH

4.1.1. Allgemeine Unternehmensdaten

Anschrift:

Beteiligungsverhältnis:

Gegenstand der Gesellschaft:

Organe der Gesellschaft

Gesellschafterversammlung:

Aufsichtsrat:





Geschäftsführung:

Beschäftigte Arbeitnehmer:

4.1.2. Bilanzen im 3-Jahresvergleich

Entwicklung ausgewählter Kennzahlen im 3-Jahresvergleich* 

Kennzahlen in % 2012 2013 2014

Entwicklung der Bilanz im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Summe Aktiva 7.374.060,84 7.157.458,66 6.733.228,88

Summe Passiva 7.374.060,84 7.157.458,66 6.733.228,88



Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Erträge 110.588,69 189.850,08 88.392,91

Position 2012 2013 2014

Aufwendungen 378.792,16 446.930,35 438.259,18

Position 2012 2013 2014

Jahresergebnis -271.200,72 -260.189,74 -352.975,13



Wirtschaftsförderungsgesellschaft Sankt Augustin mbH
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4.2. Wasserversorgungsgesellschaft mbH Sankt Augustin

4.2.1. Allgemeine Unternehmensdaten

Anschrift:

Beteiligungsverhältnis:

Gegenstand der Gesellschaft

Organe der Gesellschaft

Gesellschafterversammlung:

Aufsichtsrat:

Geschäftsführung:



Beschäftigte Arbeitnehmer

4.2.2. Bilanzen im 3-Jahresvergleich

Entwicklung ausgewählter Kennzahlen im 3-Jahresvergleich* 

Kennzahlen in % 2012 2013 2014

Entwicklung der Bilanz im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Summe Aktiva 20.452.887,79 20.279.664,55 20.020.026,80

Summe Passiva 20.452.887,79 20.279.664,55 20.020.026,80



Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Erträge 6.960.759,42 6.933.584,53 6.908.072,64

Position 2012 2013 2014

Aufwendungen 5.956.598,71 5.902.422,46 6.074.309,39

Position 2012 2013 2014

1.004.160,71 1.031.162,07 833.763,25

Jahresergebnis 654.271,04 671.298,45 538.206,06

Wasserversorgungsgesellschaft mbH Sankt Augustin
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4.3.Energieversorgungsgesellschaft mbH Sankt Augustin (EVG)

4.3.1. Allgemeine Unternehmensdaten

Anschrift:

Beteiligungsverhältnis:

Gegenstand der Gesellschaft

Organe der Gesellschaft

Aufsichtsrat:



Geschäftsführung:

Beschäftigte Arbeitnehmer

4.3.2. Bilanzen im 3-Jahresvergleich

Entwicklung der Bilanz im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Summe Aktiva 534.873,83 2.593.679,55 2.704.300,65

Summe Passiva 534.873,83 2.593.679,55 2.704.300,65



Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Erträge 1.423.415,40 5.789.249,73 6.221.768,92

Position 2012 2013 2014

Aufwendungen 1.439.916,63 5.577.442,25 5.939.172,76

Position 2012 2013 2014

-16.501,23 211.807,48 282.596,16

Jahresergebnis -18.209,31 108.905,32 159.204,53

Energieversorgungsgesellschaft mbH Sankt Augustin

-1.000.000,00

0,00

1.000.000,00

2.000.000,00

3.000.000,00

4.000.000,00

5.000.000,00

6.000.000,00

7.000.000,00

2012 2013 2014

Erträge

Aufwendungen

Jahresergebnis



4.4.Gemeinnützige Baugenossenschaft Sankt Augustin eG

4.4.1. Allgemeine Unternehmensdaten

Anschrift:

Beteiligungsverhältnis:

Gegenstand der Gesellschaft:

Organe der Gesellschaft

Vorstand:

Aufsichtsrat:



Mitgliederversammlung:

Beschäftigte Arbeitnehmer:

4.4.2. Bilanzen im 3-Jahresvergleich

Entwicklung der Bilanz im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Summe Aktiva 21.364.274,10 22.355.809,90 22.204.929,67

Summe Passiva 21.364.274,10 22.355.809,90 22.204.929,67



Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Erträge 2.773.576,66 2.961.266,66 3.041.513,41

Position 2012 2013 2014

Aufwendungen 2.546.211,40 2.510.266,20 2.676.384,50

Position 2012 2013 2014

Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 156.308,05 379.943,25 294.071,71

Gemeinnützige Baugenossenschaft Sankt Augustin eG
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4.5.  VHS-Zweckverband Rhein-Sieg

4.5.1. Allgemeine Unternehmensdaten

Anschrift:

Beteiligungsverhältnis:

Gegenstand des Verbandes

Organe des Verbandes

Verbandsversammlung:



Verbandsvorsteher:

Verbandsmitglieder:

Beschäftigte Arbeitnehmer



4.5.2. Bilanzen im 3-Jahresvergleich

Entwicklung der Bilanz im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Summe Aktiva 4.043.213,87 4.287.519,13 4.439.268,08

Summe Passiva 4.043.213,87 4.287.519,13 4.439.268,08



Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Erträge 2.893.266,44 2.909.435,72 2.997.112,18

Position 2012 2013 2014

Aufwendungen 2.780.486,52 2.734.923,77 2.960.284,78

Position 2012 2013 2014

112.779,92 174.511,95 36.827,40

Jahresergebnis 112.779,92 174.511,95 36.827,40

VHS-Zweckverband Rhein-Sieg
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4.6.Flugplatzgesellschaft Hangelar mbH

4.6.1. Allgemeine Unternehmensdaten

Anschrift:

Beteiligungsverhältnis:

Gegenstand der Gesellschaft:

Organe der Gesellschaft

Gesellschafterversammlung:

Aufsichtsrat:

Geschäftsführung:
  



Beschäftigte Arbeitnehmer:

4.6.2. Bilanzen im 3-Jahresvergleich

Entwicklung der Bilanz im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Summe Aktiva 1.936.208,80 1.928.840,91 1.830.962,83

Summe Passiva 1.936.208,80 1.928.840,91 1.830.962,83



Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Erträge 866.241,00 940.439,33 988.606,17

Position 2012 2013 2014

Aufwendungen 979.353,96 946.096,55 1.011.605,45

Position 2012 2013 2014

Jahresergebnis -122.588,03 -14.465,75 15.591,76

  

Flugplatzgesellschaft Hangelar mbH
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4.7.RSE Rhein-Sieg-Eisenbahn GmbH

4.7.1. Allgemeine Unternehmensdaten

Anschrift:

Beteiligungsverhältnis:

Gegenstand der Gesellschaft

Organe der Gesellschaft

Gesellschafterversammlung:

Gesellschafter:



Geschäftsführung:

Beschäftigte Arbeitnehmer



4.7.2. Bilanzen im 3-Jahresvergleich

Entwicklung der Bilanz im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Summe Aktiva 955.295,04 848.099,88 864.455,64

Summe Passiva 955.295,04 848.099,88 864.455,64

Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Erträge 1.793.566,56 1.731.421,22 1.441.952,54

Position 2012 2013 2014

Aufwendungen 1.830.580,24 1.947.817,75 1.477.422,26

Position 2012 2013 2014

-37.013,68 -216.396,53 -35.469,72

Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag -46.818,71 -194.345,64 -35.696,00



Rhein-Sieg-Eisenbahn GmbH
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4.8.Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg mbH i. L.

4.8.1. Allgemeine Unternehmensdaten

Anschrift:

Beteiligungsverhältnis:

Gegenstand der Gesellschaft

Organe der Gesellschaft

Aufsichtsrat:

Geschäftsführung:

Gesellschafter:



Beschäftigte Arbeitnehmer: 

4.8.2. Bilanzen im 3-Jahresvergleich

Entwicklung der Bilanz im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Summe Aktiva 4.239.613,11 11.085.129,33 11.035.858,85

Summe Passiva 4.239.613,11 11.085.129,33 11.035.858,85



Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Erträge 10.935,76 10.062,50 3.808,65

Position 2012 2013 2014

Aufwendungen 223.418,23 215.488,16 212.381,82

Position 2012 2013 2014

-212.482,47 -205.425,66 -208.573,17

Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag -220.899,43 -7.206.890,45 -208.573,17

Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg mbH i. L.
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4.9.Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft für den Rhein-Sieg-Kreis mbH

4.9.1. Allgemeine Unternehmensdaten

Anschrift:

Beteiligungsverhältnis:

Gegenstand der Gesellschaft

Organe der Gesellschaft

Gesellschafterversammlung:

Aufsichtsrat:



Geschäftsführung:

Gesellschafter:

Beschäftigte Arbeitnehmer



4.9.2. Bilanzen im 3-Jahresvergleich

Entwicklung der Bilanz im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Summe Aktiva 79.389.107,21 80.765.827,86 79.782.136,41

Summe Passiva 79.389.107,21 80.765.827,86 79.782.136,41

Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Erträge 14.460.989,65 15.038.372,91 15.615.402,53

Position 2012 2013 2014

Aufwendungen 12.197.370,69 12.791.985,52 13.564.548,44

Position 2012 2013 2014

2.263.618,96 2.246.387,39 2.050.854,09

1.808.988,70 1.659.739,99 1.474.679,79

Jahresergebnis 1.808.988,70 1.659.739,99 1.474.679,79

Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft für den Rhein-Sieg-Kreis mbH
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4.10. Civitec Zweckverband Kommunale Informationsverarbeitung

4.10.1. Allgemeine Unternehmensdaten

Anschrift:

Beteiligungsverhältnis:

Gegenstand des Verbandes

Organe des Zweckverbandes

Verbandsversammlung:

Verwaltungsausschuss:



Verbandsvorsteher:

Verbandsmitglieder:

Beschäftigte Arbeitnehmer

4.10.2. Bilanzen im 3-Jahresvergleich

Entwicklung der Bilanz im 3-Jahresvergleich

Position 2012 2013 2014

Summe Aktiva 13.497.878,47 14.373.874,07 16.984.475,93

Summe Passiva 13.497.878,47 14.373.874,07 16.984.475,93



Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung im 3-Jahresvergleich

Position 2011 2013 2014



Erträge 26.684.903,45 25.616.039,97 26.879.379,76

Position 2011 2013 2014

Aufwendungen 26.141.878,91 24.421.143,26 25.429.041,12

Position 2011 2013 2014

543.024,54 1.194.896,71 1.450.338,64

Jahresergebnis 479.092,48 1.128.837,62 1.393.375,39
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0

5.000.000

10.000.000

15.000.000

20.000.000

25.000.000

30.000.000

2012 2013 2014

Erträge

Aufwendungen

Jahresergebnis



4.11. BürgerEnergie Rhein-Sieg eG

Allgmeine Unternehmensdaten

Anschrift: BürgerEnergie Rhein-Sieg eG

Beteiligungsverhältnis:

Bilanzsumme:

Jahresergebnis:

Gegenstand des Verbandes
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 Prüfung des Gesamtabschlusses 2014 nebst Lageberichte der Stadt Sankt Augustin 
 

 

Aufgliederungen des Vermögens, der Schulden und der  Positionen der 
Gesamtergebnisrechnung  und Erläuterungen für wesen tliche Verän-
derungen 
 
In der nachfolgenden Aufgliederung wird dargestellt, wie sich die Vermögensgegenstände 
und Schulden sowie Erträge und Aufwendungen auf die Stadt und die verselbständigten 
Aufgabenbereiche verteilen. Es handelt sich hierbei um Zahlen nach Konsolidierung. Dies 
bedeutet, dass die internen Leistungsbeziehungen zwischen der Stadt und den verselbst-
ständigten Aufgabenbereichen herausgerechnet sind.  
 
AKTIVSEITE (Vermögen) 
 
1. Anlagevermögen   
 
1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 
Die immateriellen Vermögensgegenstände bestehen aus den Lizenzen für die einge-
setzte Software.  
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 633.891,78 630.366,25 504.967,66 432.139,63 

Wasserversorgungs -Gesell -
schaft mbH Sankt Augustin 12.637,00 10.140,00 24.172,00 17.754,00 

Wirtschaftsförderungsgesel l-
schaft Sankt Augustin mbH  1.247,52 716,52 0,00 0,00 

Summe 647.776,30 641.222,77 529.139,66 449.893,63 

 
 
1.2 Sachanlagen  
 
1.2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
Zu den unbebauten Grundstücken und grundstücksgleichen Rechten gehören  
Grünflächen, Ackerland, Wald und Forsten sowie sonstige unbebaute Grundstücke. 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 68.626.407,33 69.553.340,25 69.124.633,36 69.090.759,36 

Wasserversorgungs -Gesell -
schaft mbH Sankt Augustin 99.716,00 99.716,00 99.716,00 99.716,00 

Wirtschaftsförderungsgesel l-
schaft Sankt Augustin mbH  0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 68.726.123,33 69.653.056,25 69.224.349,36 69.1 90.475,36 
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1.2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Re chte  
Die bebauten Grundstücke und grundstücksgleichen Rechte setzen sich zusammen 
aus Kinder- und Jugendeinrichtungen, Schulen, Wohnbauten und sonstigen Dienst-, 
Geschäfts- und Betriebsgebäuden. 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 127.736.666,50 126.726.874,59 124.132.243,42 123.936.677,99 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

317.187,00 298.849,00 280.640,00 263.078,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 128.053.853,50 127.025.723,59 124.412.883,42 1 24.199.755,99 

 
1.2.3 Infrastrukturvermögen 
Das Infrastrukturvermögen umfasst die öffentlichen Einrichtungen, die ausschließlich 
dem Leben in der Kommune und der örtlichen Infrastruktur dienen. Es ist schwer bis 
gar nicht veräußerbar und größtenteils auch nicht anderweitig nutzbar, so dass es 
nicht als „verwertbares Vermögen“ zur Verfügung steht. 
 
Das Infrastrukturvermögen beinhaltet: 

• Grund und Boden 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 40.468.085,89 40.626.448,73 40.658.565,90 40.897.720,78 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

19.306.672,00 19.555.889,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 59.774.757,89 60.182.337,73 40.658.565,90 40.8 97.720,78 

• Bauten des Infrastrukturvermögens 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 296.101.653,77 285.129.956,45 274.996.432,67 269.653.280,52 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 19.610.797,00 19.622.112,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 296.101.653,77 285.129.956,45 294.607.229,67 2 89.275.392,52 
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1.2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden  
Die Bauten auf fremdem Grund und Boden haben sich wie folgt entwickelt: 

 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 32.020.094,24 31.445.535,21 30.587.942,97 29.675.592,11 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 32.020.094,24 31.445.535,21 30.587.942,97 29.6 75.592,11 

 
1.2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler  
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 306,00 306,00 306,00 306,00 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 306,00 306,00 306,00 306,00 

 
1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 2.548.587,25 2.817.151,85 3.235.197,59 3.333.468,56 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

116.327,00 97.653,00 80.370,00 111.153,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 2.664.914,25 2.914.804,85 3.315.567,59 3.444.6 21,56 

 
 
  



ANLAGE 5 
SEITE 4 

 Prüfung des Gesamtabschlusses 2014 nebst Lagebericht der Stadt Sankt Augustin 
 

 

1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung  
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 4.132.074,40 4.160.122,29 4.121.190,41 4.333.336,26 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

63.980,00 65.671,00 108.685,00 93.299,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

8.413,84 5.691,05 8.167,50 4.808,50 

Summe 4.204.468,24 4.231.484,34 4.238.042,91 4.431.4 43,76 

 
1.2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau  
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 3.015.882,96 4.898.725,06 7.305.981,92 3.326.956,41 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 3.015.882,96 4.898.725,06 7.305.981,92 3.326.9 56,41 

 
Zum 01.01.2014 beträgt der Bestand der Anlagen im Bau bei der Stadt rd. 7,3 Mio. 
EUR, darüber hinaus wurden in 2014 Zugänge von rd. 7,7 Mio. EUR verbucht. Im 
Laufe des Jahres konnten insgesamt Anlagen mit einem Wert von rd. 11,7 Mio. EUR 
fertig gestellt werden. Diese wurden in die entsprechenden Bilanzpositionen umge-
bucht. Zum Bilanzstichtag 31.12.2014 befinden sich somit noch Anlagen im Wert von 
rd. 3,3 Mio. EUR im Bau. 
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1.3 Finanzanlagen 
 
Der Konzern Stadt Sankt Augustin verfügt über folgende Finanzanlagen:  
 
1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 0,00 0,00 0,00 0,00 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

110.000,00 110.000,00 110.000,00 110.000,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 110.000,00 110.000,00 110.000,00 110.000,00 

 
Die Wasserversorgungs-Gesellschaft mbH Sankt Augustin hält 55 % Anteile an der Ener-
gieversorgungsgesellschaft mbH Sankt Augustin. Aufgrund untergeordneter  Bedeutung  
waren diese nicht im Gesamtabschluss zu konsolidieren. 
 
1.3.2 Anteile an assoziierten Unternehmen  
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 1.477.902,99 1.455.122,41 1.530.660,95 0,00 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 1.477.902,99 1.455.122,41 1.530.660,95 0,00 

 
Der Beteiligungsansatz der Gemeinnützige Baugenossenschaft Sankt Augustin e.G. wur-
de bis zum Gesamtabschluss 2013 nach der At-Equity-Methode fortgeschrieben. Da die 
Beteiligung unter 20% liegt, wurde diese ab dem Geschäftsjahr 2014 aus dem Konsolidie-
rungskreis rausgenommen und eine Übergangskonsolidierung nach At Cost durchgerührt.  
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1.3.3 Übrige Beteiligungen 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 820.173,85 820.173,85 820.173,85 2.350.834,80 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

3.950,00 3.950,00 3.950,00 0,00 

Summe 824.123,85 824.123,85 824.123,85 2.350.834,80 

 
Von Beteiligungen kann in der Regel ausgegangen werden, wenn die Stadt an einem 
Unternehmen mit bis zu 50 % beteiligt ist und die gesellschaftsvertraglichen Verhält-
nisse keine andere Auslegung rechtfertigen würden. Dies ist bei den nachfolgenden 
Gesellschaften gegeben, so dass sie unter diese Bilanzposition subsumiert werden. 
 
Die Bewertung der Beteiligungen erfolgte in allen Fällen anhand der Eigenkapital-
spiegelbildmethode. Die Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg mbH befindet sich in Li-
quidation und wurde daher mit einem Erinnerungswert von 1 EUR bewertet. Eben-
falls mit einem Erinnerungswert wurde der Anteil am Volkshochschulzweckverband 
Rhein-Sieg angesetzt, da dieser über kein Eigenkapital verfügt. 
 
o Flugplatzgesellschaft Hangelar mbH, 
o Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft für den Rhein-Sieg-Kreis mbH, 
o Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg mbH, 
o RSE Rhein-Sieg-Eisenbahn GmbH, 
o Volkshochschulzweckverband Rhein-Sieg, 
o Civitec Zweckverband 
 
Da die Beteiligung der Gemeinnützige Baugenossenschaft Sankt Augustin e.G. unter 
20% liegt, wird diese ab dem Geschäftsjahr 2014 aus dem Konsolidierungskreis rausge-
nommen und eine Übergangskonsolidierung nach At Cost durchgerührt (siehe auch 1.3.2 
Anteile an assoziierten Unternehmen). Die Beteiligung ist in 2014 mit einem Wert von 
1.530.660,95 Euro in den übrigen Beteiligungen enthalten. 
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1.3.4 Sondervermögen 
Im Konzern sind keine Sondervermögen vorhanden.  
 
1.3.5 Wertpapiere des Anlagevermögens 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 380.571,15 413.565,56 424.296,76 424.451,83 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 380.571,15 413.565,56 424.296,76 424.451,83 

 
Bei den Wertpapieren des Anlagevermögens wurden die Anteile am Versorgungs-
fonds für Pensionsrückstellungen der Rheinischen Versorgungskasse ausgewiesen. 
Es handelt sich dabei um die gesetzliche Zuführung, die in der Zeit von 1999 bis 
2008 geleistet wurde. Mit der Einführung der Doppik ist die Verpflichtung zur Einzah-
lung entfallen. 
 
1.3.6. Ausleihungen 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 856.426,31 782.609,29 695.800,98 622.680,33 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

750,00 750,00 750,00 750,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 4.850,00 

Summe 857.176,31 783.359,29 696.550,98 628.280,33 

 
Die Ausleihungen umfassen die Ausleihungen an Beteiligungen, die Arbeitgeber- und 
Wohnungsbaudarlehen, die von der Konzernmutter und der Wasserversorgungs-
Gesellschaft mbH Sankt Augustin gehaltenen Genossenschaftsanteile sowie sonsti-
ge Darlehen.  
 
Die Wirtschaftsförderungsgesellschaft Sankt Augustin mbH hält Genossenschaftsan-
teile an der WGZ BANK AG Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank. Diese Ge-
nossenschaftsanteile sind mit 450 Euro unter den sonstigen Ausleihungen auszuwei-
sen. In den Ausleihen sind ferner in Höhe von 4.400 Euro Aktien der Wirtschaftsför-
derungsgesellschaft Sankt Augustin enthalten. Diese sind unter den Wertpapieren 
des Anlagevermögens auszuweisen. Die Verwaltung hat zugesagt, dies ab dem Ge-
samtabschluss 2015 zu beachten.  
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2. Umlaufvermögen   
 
Das Umlaufvermögen beinhaltet Vermögensgegenstände, die nicht dazu bestimmt 
sind, dauernd dem Geschäftsbetrieb zu dienen und keine Rechnungsabgrenzungs-
posten darstellen.  
 
2.1.1 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, Waren 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 228.196,95 238.071,58 223.782,01 217.761,97 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

147.200,92 163.182,23 170.269,95 164.179,58 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 375.397,87 401.253,81 394.051,96 381.941,55 

 
2.1.2 Geleistete Anzahlungen 
Für das Jahr 2014 liegen keine geleisteten Anzahlungen vor. 
 
2.1.3 Grundstücke des Umlaufvermögens 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 0,00 0,00 0,00 0,00 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

3.166.808,59 3.494.865,41 0,00 0,00 

Summe 3.166.808,59 3.494.865,41 0,00 0,00 

 
Die zur Vermarktung vorgesehenen Grundstücke der Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
Sankt Augustin mbH werden bis 2012 unter den Vorräten ausgewiesen, während die zum 
Verkauf vorgesehenen Grundstücke der Konzernmutter bei den sonstigen Vermögensge-
genständen ausgewiesen sind. Ab 2013 erfolgt eine einheitliche Ausweisung unter den 
sonstigen Vermögensgegenständen. 
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2.2 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  
Einzelheiten zu den Restlaufzeiten der Forderungen können dem Forderungsspiegel 
in der Anlage 2 entnommen werden. 
 
2.2.1 Forderungen  
Die Forderungen setzen sich im Einzelnen zusammen aus: 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 7.140.479,56 7.057.606,12 9.911.070,23 9.483.463,31 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

1.437.824,10 1.428.112,79 1.461.632,04 1.468.990,02 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

1.331,86 0,00 0,00 0,00 

Summe 8.579.635,52 8.485.718,91 11.372.702,27 10.952 .453,33 

 
2.2.2 sonstige Vermögensgegenstände  
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 14.267.365,22 14.158.711,92 13.084.233,42 12.934.578,36 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

64.467,68 47.253,58 47.046,52 74.734,58 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

15.862,79 9.250,20 3.529.289,03 3.637.900,99 

Summe 14.347.695,69 14.215.215,70 16.660.568,97 16.6 47.213,93 

 
Die zur Veräußerung bestimmten Gebäude und Grundstücke sind unter den sonsti-
gen Vermögensgegenständen (u.a. auch Entwicklungsmaßnahme Zentrum West) 
bilanziert. Ab dem Gesamtabschluss 2013 erfolgte eine Umgliederung der zur Ver-
marktung vorgesehenen Grundstücke der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Sankt 
Augustin GmbH. Es wird auf die Ausführungen der Position 2.1.3 Grundstücke des 
Umlaufvermögens verwiesen. 
 
 
2.3 Wertpapiere des Umlaufvermögens 
Für das Jahr 2014 waren keine Wertpapiere des Umlaufvermögens vorhanden. 
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2.4 Liquide Mittel  
Die liquiden Mittel setzen sich wie folgt zusammen: 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 811.614,79 812.199,80 1.136.096,72 3.128.781,79 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

87.239,69 826.003,19 881.653,04 1.008.913,62 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

4.448.463,22 3.859.587,66 3.615.712,27 3.065.670,61 

Summe 5.347.317,70 5.497.790,65 5.633.462,03 7.203.3 66,02 

 
Der Bestand der liquiden Mittel zum Bilanzstichtag hat sich gegenüber dem Vorjahr 
bei der Stadt um rd. 2 Mio. EUR erhöht. Die liquiden Mittel zum Bilanzstichtag waren 
zur Sicherstellung der Kreisumlagezahlung Anfang Januar 2015 erforderlich. Im Lau-
fe des Jahres 2014 wurden zur Liquiditätssicherung weitere Kassenkredite aufge-
nommen. 
 
 
3. Aktive Rechnungsabgrenzung  
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 3.271.706,53 3.488.930,81 3.423.076,69 4.053.181,07 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

334,89 0,00 339,86 339,86 

Summe 3.272.041,42 3.488.930,81 3.423.416,55 4.053.5 20,93 

 
Nach § 42 Abs. 1 GemHVO sind als aktive Rechnungsabgrenzungsposten vor dem 
Abschlussstichtag geleistete Auszahlungen anzusetzen, soweit sie Aufwand für eine 
bestimmte Zeit nach diesem Stichtag darstellen. Soweit der abzugrenzende Beleg 
weniger als 500 EUR betrug wurde entsprechend dem Grundsatz der Wesentlichkeit 
auf eine Abgrenzung verzichtet, gleiches gilt für regelmäßig wiederkehrende Auf-
wendungen. In diesen Fällen wurde der Aufwand komplett dem Jahr zugeordnet, in 
dem die Auszahlung erfolgte. Darüber hinaus sind gem. § 43 Abs. 2 GemHVO für 
von der Gemeinde geleistete Investitionszuwendungen auch dann aktive Rech-
nungsabgrenzungsposten zu bilden, wenn diese mit einer mehrjährigen Gegenleis-
tungsverpflichtung verbunden sind. 
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PASSIVSEITE (Schulden) 
 
 
2. Sonderposten  
 
Nach § 43 Abs. 5 GemHVO sind erhaltene Zuwendungen für Investitionen, die im 
Rahmen einer Zweckbindung bewilligt und gezahlt werden, als Sonderposten auf der 
Passivseite der Bilanz auszuweisen. Die Auflösung der Sonderposten ist entspre-
chend der Abnutzung des bezuschussten Vermögensgegenstandes vorzunehmen. 
 
2.1 Sonderposten für Zuwendungen 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 144.269.624,55 140.819.077,38 139.024.204,70 141.128.155,58 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 144.269.624,55 140.819.077,38 139.024.204,70 1 41.128.155,58 

 
In 2014 waren bei dieser Bilanzposition Zugänge in Höhe von rd. 8.289.000 EUR zu 
verzeichnen. Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Zuwendungen für das Pro-
jekt „Grünes C“, die Investitions-, Schul-, Sport- und Feuerschutzpauschale, um Zu-
wendungen für die Errichtung der Rad- und Fußwegbrücke im Zentrum sowie für den 
U3-Ausbau. 
 
Die Auflösung von Sonderposten für Zuweisungen beträgt im abgelaufenen Jahr rd. 
6.185.000 EUR. Hiervon wurden rd. 85.000 EUR ergebnisneutral mit der allgemeinen  
Rücklage verrechnet, da diese im Zusammenhang mit dem Abgang von Vermögens-
gegenständen stehen und die hieraus entstandenen Aufwendungen ebenfalls mit der 
allgemeinen Rücklage verrechnet wurden. In der Ergebnisrechnung werden daher 
Erträge aus der Auflösung von Sonderposten für Zuwendungen in Höhe von rd. 
6.100.000 EUR ausgewiesen. 
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2.2 Sonderposten für Beiträge 
 
Aufgrund der o. a. Bestimmung sind auch erhaltene Beiträge für Investitionen als 
Sonderposten auf der Passivseite der Bilanz anzusetzen. In dieser Position sind im 
Wesentlichen die Straßenbaubeiträge nach Baugesetzbuch und Kommunal Abga-
bengesetz sowie die Kanalanschlussbeiträge in Ansatz gebracht. Auch diese Son-
derposten sind entsprechend der Nutzungsdauer des zugeordneten Vermögensge-
genstandes ergebniswirksam aufzulösen. 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 62.049.112,70 60.171.255,63 58.585.801,12 57.009.591,25 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 62.049.112,70 60.171.255,63 58.585.801,12 57.009.591,25 

 
In 2014 waren bei dieser Bilanzposition Zugänge in Höhe von rd. 716.000 EUR zu 
verzeichnen. Es handelt sich hierbei hauptsächlich um Straßenbaubeiträge für die 
Baumaßnahme „Musikerviertel“ Hangelar-West, für die Alte Marktstraße sowie für 
Kanalanschlussbeiträge. 
 
Die Auflösung von Sonderposten für Beiträge beträgt rd. 2.292.000 EUR. Hiervon 
wurden rd. 66.000 EUR ergebnisneutral mit der allgemeinen Rücklage verrechnet, da 
diese im Zusammenhang mit dem Abgang von Vermögensgegenständen stehen und 
die hieraus entstandenen Aufwendungen ebenfalls mit der allgemeinen Rücklage 
verrechnet wurden. In der Ergebnisrechnung werden daher „Öffentlichrechtliche Leis-
tungsentgelte“ Erträge aus der Auflösung von Sonderposten für Beiträge in Höhe von 
rd. 2.226.000 EUR ausgewiesen. 
 
Zum 31.12.2014 konnten Beiträge in Höhe von 504.000 EUR für fertig gestellte bei-
tragsrelevante Maßnahmen (BauGB und KAG) noch nicht erhoben werden. Die Bei-
tragserhebung erfolgt im Folgejahr. 
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2.3 Sonderposten für den Gebührenausgleich 
 
Bei kostenrechnenden Einrichtungen, die Benutzungsgebühren erheben, sind Kos-
tenüberdeckungen gemäß § 6 Absatz 2 Satz 3 KAG am Ende eines Kalkulationszeit-
raumes innerhalb der nächsten vier Jahre auszugleichen. In § 43 Absatz 6 GemHVO 
ist geregelt, dass diese Kostenüberdeckungen als Sonderposten auf der Passivseite 
der Bilanz auszuweisen sind.  
 
Nach § 6 Abs. 2 des Kommunalabgabengesetzes (KAG NRW) besteht die Verpflich-
tung, im Bereich der kostenrechnenden Einrichtungen Kostenüberdeckungen zum 
Ende eines Kalkulationszeitraumes innerhalb der nächsten vier Jahre auszugleichen. 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 0,00 0,00 332.407,00 0,00 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 0,00 0,00 332.407,00 0,00 

 
Die in den Jahren 2010 und 2011 entstandenen Kostenüberdeckungen wurden bei 
der Gebührenkalkulation für das Jahr 2014 gebührenmindernd berücksichtigt und 
sind daher aufzulösen. Nachrichtlich ist hier noch die restliche Kostenunterdeckung 
aus dem Abwasserbereich in Höhe von 137.947 EUR auszuweisen, welche erst im 
Jahr 2015 verrechnet wird 
 
2.4 Sonstige Sonderposten 
 
Soweit Vermögensgegenstände der Stadt ganz oder anteilig unentgeltlich überlas-
senwerden, sind hierfür Sonderposten unter der Bilanzposition der sonstige Sonder-
posten auszuweisen. Dazu gehören auch die Kanäle und Straßen, die im Zuge von 
Erschließungsverträgen hergestellt und der Stadt anschließend unentgeltlich über-
tragenwurden. 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 63.480.239,05 60.984.821,43 58.609.243,74 56.417.999,82 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

7.729.703,00 7.526.736,00 7.526.589,00 7.608.859,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 71.209.942,05 68.511.557,43 66.135.832,74 64.0 26.858,82 
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In 2014 waren bei dieser Bilanzposition bei der Stadt Zugänge von rd. 323.000 EUR 
zu verzeichnen. Es handelt sich hierbei im Wesentlichen um Übertragungen auf-
grund von Erschließungsverträgen sowie um ein unentgeltlich überlassenes Grund-
stück für die Errichtung einer Kindertagesstätte. Hierfür erfolgte im gleichen Jahr die 
Übertragung auf den freien Träger der Einrichtung und somit eine Auflösung des 
Sonderpostens. 
 
Insgesamt wurden bei der Stadt sonstige Sonderposten in Höhe von rd. 2.514.000 
EUR aufgelöst. Hiervon wurden rd. 103.000 EUR ergebnisneutral mit der allgemei-
nen Rücklage verrechnet, da diese im Zusammenhang mit dem Abgang von Vermö-
gensgegenständen stehen und die hieraus entstandenen Aufwendungen ebenfalls 
mit der allgemeinen Rücklage verrechnet wurden. In der Ergebnisrechnung werden 
„Sonstige ordentliche Erträge“ Erträge aus der Auflösung von sonstigen Sonderpos-
ten in Höhe von rd. 2.411.000 EUR ausgewiesen. 
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3. Rückstellungen   
 
3.1 Pensions-/Beihilferückstellungen 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 42.511.219,00 44.206.181,00 46.510.062,00 48.660.042,00 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 42.511.219,00 44.206.181,00 46.510.062,00 48.6 60.042,00 

 
Die Bewertung der Pensionsrückstellungen richtet sich nach den Durchführungshin-
weisen zur Bewertung von Pensionsverpflichtungen. Der Berechnung der Rückstel-
lungen lag ein versicherungsmathematisches Gutachten der Rheinischen Versor-
gungskasse, Köln, vom 04.02.2015 nebst Ergänzungen vom 08.04.2015 und 
10.07.2015 zum Stichtag 31.12.2014 zugrunde. Bei der Berechnung im Teilwertver-
fahren wurde ein Rechnungszinsfuß von fünf Prozent zugrunde gelegt.  
 
3.2 Deponien und Altlasten 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 100.000,00 100.000,00 100.000,00 100.000,00 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 100.000,00 100.000,00 100.000,00 100.000,00 
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3.3 Instandhaltungsrückstellungen 
 
Sind Instandhaltungen an Sachanlagen als unterlassen zu bewerten, sind für den 
Fall, dass eine konkrete Nachholabsicht besteht, gem. § 36 Abs. 3 GemHVO hierfür 
Rückstellungen zu bilden. Maßnahmen für die Rückstellungen gebildet werden, müs-
sen zum Abschlussstichtag einzeln bestimmt und wertmäßig beziffert sein. 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 32.936.042,39 32.114.385,70 30.221.441,44 26.682.511,90 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 32.936.042,39 32.114.385,70 30.221.441,44 26.6 82.511,90 

 
Die Veränderung betrifft ausschließlich die Auflösung bestehender Rückstellungen, 
Tatbestände für die Bildung von neuen Rückstellungen haben sich im abgelaufenen 
Jahr nicht ergeben. Bei der Rückstellung für die Kanalsanierung Hangelar-Ort stellte 
sich heraus, dass hiervon rd. 224.000 EUR als Herstellungskosten zu aktivieren sind, 
da aufgrund der durchgeführten Maßnahme zum Teil die Restnutzungsdauern der 
einzelnen Kanalhaltung wesentlich verlängert werden können. In diesem Zusam-
menhang konnte die nach Abschluss der Maßnahme verbleibende Rückstellung von 
rd. 187.000 EUR ertragswirksam aufgelöst werden. 
 
3.4 Steuerrückstellungen  
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 0,00 0,00 0,00 0,00 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

50.515,90 0,00 5.261,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 50.515,90 0,00 5.261,00 0,00 
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3.5 Sonstige Rückstellungen  
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 4.226.104,44 4.652.121,13 5.178.587,15 4.768.506,61 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

248.000,00 226.059,00 193.000,00 208.000,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

58.250,00 61.450,00 59.000,00 17.500,00 

Summe 4.532.354,44 4.939.630,13 5.430.587,15 4.994.0 06,61 

 
Sonstige Rückstellungen wurden überwiegend bei der Konzernmutter gebildet.  
 
Unter dieser Bilanzposition sind u. a. die Rückstellungen für Altersteilzeit, nicht in 
Anspruch genommenen Urlaub und Überstunden ausgewiesen, die zum Bilanzstich-
tag bestanden haben. Ebenfalls sind hier Rückstellungen in Höhe von rd. 82.000 
EUR erfasst, die sich aus dem Abschluss von Derivatgeschäften ergeben.  
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4. Verbindlichkeiten   
 
4.1 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitione n 
 
Unter dieser Bilanzposition ist die Restschuld (Rückzahlungsverpflichtung) aller In-
vestitionsdarlehen zum 31.12.2014 gegenüber dem öffentlichen und dem privaten 
Bereich ausgewiesen. 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 103.723.631,52 99.128.729,60 94.217.356,87 108.012.813,56 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

7.630.971,73 8.377.953,66 8.100.415,23 7.774.425,18 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 111.354.603,25 107.506.683,26 102.317.772,10 1 15.787.238,74 

 
Die Veränderung beinhaltet im Wesentlichen die Übernahme der bisher unter den 
Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleichkommen 
ausgewiesenen Investitionskredite aus der Entwicklungsmaßnahme Zentrum West 
von insgesamt 18,7 Mio. EUR. Nach Abschluss der Maßnahme wurden die bisher 
auf den Treuhänder aufgenommenen Kredite zum 01.01.2014 auf die Stadt übertra-
gen. 
 
Die ordentliche Tilgung von Krediten für Investitionen in 2014 beträgt insgesamt rd. 
4,9 Mio. EUR. Ferner stand im Jahr 2014 ein Investitionskredit mit einem Volumen 
von 4.513.080 EUR zur Umschuldung an, welcher prolongiert wurde. 
 
4.2 Verbindlichkeiten aus Liquiditätskrediten 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 8.680.164,78 23.034.617,50 31.400.009,24 40.410.428,70 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 8.680.164,78 23.034.617,50 31.400.009,24 40.41 0.428,70 

 
Zur Finanzierung von Auszahlungen mussten im Jahr 2014 Liquiditätskredite in An-
spruch genommen werden. Zur Gewährleistung der Liquidität war die Aufnahme von 
Liquiditätskrediten erforderlich. Zum Stichtag 31.12.2014 bestanden Verbindlichkei-
ten aus Liquiditätskrediten in Höhe von rd. 40,4 Mio. EUR. Der Höchstbetrag der 
Kredite, die zur Liquiditätssicherung in Anspruch genommen werden dürfen, wurde in 
der Haushaltssatzung für das Jahr 2014 auf 65 Mio. EUR festgesetzt. Bis zum Erlass 
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der Haushaltssatzung galt gem. § 89 Abs. 2 GO die Ermächtigung der Haushaltssat-
zung des Vorjahres von 49 Mio. EUR. Die Höchstbeträge wurden auch innerhalb des 
Haushaltsjahres nicht in voller Höhe in Anspruch genommen. 
 
4.3 Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufn ahmen wirtschaftlich gleich-

kommen 
 
Unter diesem Bilanzansatz sind kreditähnliche Rechtsgeschäfte zu bilanzieren. Hier-
zu zählen Verbindlichkeiten aus städtebaulichen Verträgen sowie Verbindlichkeiten 
aus Leibrentenverträgen und Finanzierungsleasing. 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 20.603.649,71 20.682.120,56 18.728.460,23 107.504,53 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 20.603.649,71 20.682.120,56 18.728.460,23 107. 504,53 

 
Zum 31.12.2013 wurden hier die Verpflichtungen aus dem Treuhandverhältnis zur 
Entwicklungsmaßnahme „Zentrum West“ ausgewiesen, welche mit Beendigung der 
Maßnahme von der Stadt zum 01.01.2014 übernommen wurden und nunmehr bei 
den Verbindlichkeiten aus Investitionskrediten ausgewiesen sind. 
 
Die Verbindlichkeiten aus einem Leibrentenvertrag wurden gegenüber dem Vorjahr 
um rd. 5.000 EUR auf nunmehr rd. 108.000 EUR reduziert. 
 
4.4 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistunge n 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 5.011.138,98 4.017.418,86 2.838.679,19 3.192.668,68 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

84.628,61 70.055,77 24.979,73 54.594,84 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

12.738,96 3.514,15 34.868,86 21.981,84 

Summe 5.108.506,55 4.090.988,78 2.898.527,78 3.269.2 45,36 

 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind Verpflichtungen auf Grund 
von Kauf-, Werk- und Dienstleistungsverträgen, Miet- und Pachtverträgen usw., bei 
denen die Gegenleistung der Stadt (Zahlung) noch aussteht. Analog zum Handels-
recht sind derartige Verbindlichkeiten separat auszuweisen. 
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4.5 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen  
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 1.250.622,93 1.169.954,98 1.868.300,80 1.377.835,68 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 1.250.622,93 1.169.954,98 1.868.300,80 1.377.8 35,68 

 
Bei den Verbindlichkeiten aus Transferleistungen zum 31.12.2013 handelt es sich im 
Wesentlichen um soziale Leistungen an natürliche Personen überwiegend im Be-
reich der Jugendhilfe in Höhe von rd. 782.000 EUR, die Abwasserabgabe für 2013 
von rd. 371.000 EUR sowie um einen Investitionszuschuss zum Stadtbahnhaltepunkt 
Zentrum von rd. 203.000 EUR. Diese Beträge sind bereits als Aufwand bzw. als akti-
ver Rechnungsabgrenzungsposten verbucht, die Auszahlung konnte jedoch erst im 
nächsten Jahr erfolgen. Dies ist zum größten Teil darauf zurückzuführen, dass die 
Abrechnungen erst in 2014 vorlagen, aufgrund der Periodenzuordnung die Verbind-
lichkeiten jedoch noch im Jahr 2014 auszuweisen sind 
 
4.6 Erhaltene Anzahlungen 
 
Unter dieser Bilanzposition werden noch nicht verwendete Zuweisungen, Zuschüsse 
sowie Beiträge ausgewiesen. Ebenfalls werden hier grundsätzlich auch erhaltene 
Anzahlungen (z. B. im Zusammenhang mit Grundstücksverkäufen) verbucht. 
 
Noch nicht verwendete Zuwendungsmittel und Beiträge der Konzernmutter sind bis 2012 
unter den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen. Mit dem Gesamtabschluss 2013 
wurde eine Umgliederung in die erhaltenden Anzahlungen vorgenommen. 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 0,00 0,00 2.930.299,18 3.488.654,91 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

5.356,24 9.734,16 22.747,58 3.333,11 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 5.356,24 9.734,16 2.930.299,18 3.491.988,02 

 
Von den erhaltenen Anzahlungen entfallen rd. 2,1 Mio. EUR auf Landeszuweisungen 
für die städtische Entwicklungsmaßnahme „Zentrum West“. Eine Zuordnung der 
Städtebaufördermittel ist bislang noch nicht erfolgt, da bisweilen nicht abschließend 
geklärt ist, ob diese ganz oder teilweise zurückzuzahlen sind. 
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Die Veränderung beruht hauptsächlich auf erhaltenen Anzahlungen für Grundstücks-
veräußerungen sowie eines noch nicht verwendeten Landeszuschusses für die 
Baumaßnahme Radweg Tannenweg – Großenbuschstraße. 
 
4.7 Sonstige Verbindlichkeiten  
 
Unter dieser Bilanzposition ist eine Reihe von Tatbeständen zu subsumieren. Zu den 
wesentlichen Positionen gehören die Verbindlichkeiten gegenüber dem VHS Zweck-
verband, Verbindlichkeiten aus noch abzuführenden Lohn- und Kirchensteuern der 
Beschäftigten, Erstattungsleistungen nach dem SGB, Mündelgelder, Durchlaufposten 
sowie die kreditorischen Debitoren. 
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 5.801.668, 6.966.993,23 2.481.851,94 4.325.061,67 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

68.455,41 68.631,49 81.125,44 79.612,66 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

807,04 5.680,70 5.365,55 2.352,85 

Summe 5.870.931,24 7.041.305,42 2.568.340,93 4.407.0 27,18 

 
Die Abweichung betreffen hauptsächlich die kreditorischen Debitoren unter anderem 
aus Gutschriften zugunsten der Partnerstädte aufgrund der Endabrechnung für die 
ZABA. 
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5. Passive Rechnungsabgrenzung   
 
Für die Einzahlungen, die vor dem Abschlussstichtag bei der Stadtkasse eingegan-
gen sind, aber erst im Folgejahr einen Ertrag darstellen, sind passive Rechnungsab-
grenzungen zu bilden.  
 
 Stand 

31.12.2011 
EUR 

Stand 
31.12.2012 

EUR 

Stand 
31.12.2013 

EUR 

Stand 
31.12.2014 

EUR 

Stadt Sankt Augustin 10.833.294,90 11.091.399,44 11.436.412,81 10.997.710,77 

Wasserversorgungs-Gesell-
schaft mbH Sankt Augustin 

0,00 0,00 0,00 0,00 

Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Sankt Augustin mbH  

0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe 10.833.294,90 11.091.399,44 11.436.412,81 10.9 97.710,77 

 
Nach § 42 Abs. 3 GemHVO sind als passive Rechnungsabgrenzungsposten vor dem 
Abschlussstichtag eingegangene Einnahmen anzusetzen, soweit sie Ertrag für eine 
bestimmte Zeit nach diesem Stichtag darstellen. Soweit der abzugrenzende Beleg-
weniger als 500 EUR betrug wurde entsprechend dem Grundsatz der Wesentlichkeit 
auf eine Abgrenzung verzichtet, gleiches gilt für regelmäßig wiederkehrende Erträge. 
In diesen Fällen wurde der Ertrag komplett dem Jahr zugeordnet, in dem die Zahlung 
einging. Unabhängig von dem Betrag werden Grabnutzungsgebühren grundsätzlich 
immer abgegrenzt. 
 
Darüber hinaus sind auch dann passive Rechnungsabgrenzungsposten anzusetzen, 
wenn die Stadt investive Zuwendungen erhält, welche sie an Dritte zur Erfüllung 
kommunaler Aufgaben weiterleitet. In den Fällen der Weiterleitung einer erhaltenen 
Zuwendung an Dritte, in denen die Stadt keinen Vermögensgegenstand in ihrer Bi-
lanz aktivieren kann, sondern hierfür einen aktiven Rechnungsabgrenzungsposten 
ansetzt, ist für die erhaltene Zuwendung in gleicher Weise ein passiver Rechnung 
abgrenzungsposten zu bilden und aufzulösen. 
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Ergebnisrechnung 
 
Nachfolgend sind die Erträge und Aufwendungen nach Eliminierung der internen Leis-
tungsbeziehungen aufgegliedert auf die Konzernmutter und die vollkonsolidierten Töchter 
dargestellt:  
 

Konzernmutter (Stadt Sankt Augustin)  2011 2012 2013 2014 

     
Steuern und ähnliche Abgaben 47.956 52.051 56.954 56.821 
+ Zuwendungen und allgemeine Umlagen 26.690 27.053 30.837 30.332 
+ Sonstige Transfererträge 345 494 509 401 
+ Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 17.688 17.598 19.543 18.254 
+ Privatrechtliche Leistungsentgelte 961 1.327 1.218 1.148 
+ Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3.152 3.731 3.840 5.278 
+ Sonstige ordentliche Erträge 6.403 6.934 7.778 7.785 
+ Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 
+/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 
= ordentliche Erträge 103.196 109.188 120.679 120.019 
- Personalaufwendungen 28.387 29.266 30.598 32.098 
- Versorgungsaufwendungen 1.115 1.748 2.312 2.335 
- Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 19.770 16.456 15.897 15.316 
- Bilanzielle Abschreibungen 17.497 18.212 18.391 18.084 
- Transferaufwendungen 43.921 48.010 50.539 53.248 
- sonstige ordentliche Aufwendungen 4.594 5.009 4.190 4.642 
= ordentliche Aufwendungen 115.285 118.701 121.928 125.722 
= ordentliches Ergebnis -12.089 -9.513 -1.249 -5.703 
+ Finanzerträge 27 35 134 53 
- Finanzaufwendungen 4.499 4.352 4.419 4.308 
= Finanzergebnis -4.472 -4.318 -4.285 -4.255 
=Ergebnis aus laufender Geschäftstätigkeit -16.562 -13.831 -5.535 -9.958 
+ Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 
- Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 
=Außerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 
=Jahresergebnis nach Konsolidierung -16.562 -13.831 -5.535 -9.958 
Anderen Gesellschaftern zuzurechnender Ge-
winn/Verlust 0 0 0 0 

Jahresergebnis nach Konsolidierung ohne Antei-
le anderer Gesellschafter -16.562 -13.831 -5.535 -9.958 
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Wasserversorgungs-Gesellschaft mbH  
Sankt Augustin 2011 2012 2013 2014 

     
Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 
+ Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 0 0 0 
+ Sonstige Transfererträge 0 0 0 0 
+ Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 0 0 0 
+ Privatrechtliche Leistungsentgelte 6.021 6.052 6.054 6.100 
+ Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 0 0 0 
+ Sonstige ordentliche Erträge 735 719 739 692 
+ Aktivierte Eigenleistungen 204 165 152 152 
+/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 
= ordentliche Erträge 6.961 6.936 6.946 6.944 
- Personalaufwendungen 1.012 1.320 1.356 1.463 
- Versorgungsaufwendungen 261 0 0 0 
- Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.450 2.361 2.304 2.268 
- Bilanzielle Abschreibungen 866 884 905 918 
- Transferaufwendungen 0 0 0 0 
- sonstige ordentliche Aufwendungen 716 702 683 702 
= ordentliche Aufwendungen 5.305 5.268 5.248 5.351 
= ordentliches Ergebnis 1.655 1.668 1.697 1.593 
+ Finanzerträge 7 4 3 3 
- Finanzaufwendungen 343 346 329 314 
= Finanzergebnis -336 -341 -326 -311 
=Ergebnis aus laufender Geschäftstätigkeit 1.319 1.326 1.372 1.282 
+ Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 
- Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 
=Außerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 
=Jahresergebnis nach Konsolidierung 1.319 1.326 1.372 1.282 
Anderen Gesellschaftern zuzurechnender Ge-
winn/Verlust 59 59 63 54 

Jahresergebnis nach Konsolidierung ohne Antei-
le anderer Gesellschafter 1.260 1.267 1.309 1.227 
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Wirtschaftsförderungsgesellschaft  
Sankt Augustin mbH 2011 2012 2013 2014 

     
Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 
+ Zuwendungen und allgemeine Umlagen -20 0 0 0 
+ Sonstige Transfererträge 0 0 0 0 
+ Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 0 0 0 
+ Privatrechtliche Leistungsentgelte 6 17 123 8 
+ Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 0 0 0 
+ Sonstige ordentliche Erträge 148 1 13 4 
+ Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 
+/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 
= ordentliche Erträge 134 18 137 12 
- Personalaufwendungen 194 205 212 223 
- Versorgungsaufwendungen 0 0 0 0 
- Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 188 19 16 1 
- Bilanzielle Abschreibungen 3 3 6 27 
- Transferaufwendungen 0 0 0 0 
- sonstige ordentliche Aufwendungen 151 116 120 151 
= ordentliche Aufwendungen 535 344 354 403 
= ordentliches Ergebnis -401 -325 -218 -391 
+ Finanzerträge 69 73 41 45 
- Finanzaufwendungen 0 0 0 0 
= Finanzergebnis 69 73 41 45 
=Ergebnis aus laufender Geschäftstätigkeit -332 -253 -177 -347 
+ Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 
- Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 
=Außerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 
=Jahresergebnis nach Konsolidierung -332 -253 -177 -347 
Anderen Gesellschaftern zuzurechnender Ge-
winn/Verlust 0 0 0 0 

Jahresergebnis nach Konsolidierung ohne Antei-
le anderer Gesellschafter -332 -253 -177 -347 
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Definition der Kennzahlen 
 
Kennzahlen zur Vermögenslage und Schuldenlage 
 
 
Anlagendeckungsgrad II  

= (EK + SoPo für Zuwendungen u. Beiträge + langfristiges Fremdkapital) x 100  
                                            Anlagevermögen 

Der Anlagendeckungsgrad II gibt Auskunft darüber, inwieweit das langfristige Ver-
mögen mit langfristigem Kapital finanziert ist. Grundsätzlich sollte der Anlagende-
ckungsgrad II 100 betragen. 

 

Abschreibungsintensität 

= Bilanzielle Abschreibung auf Anlagenvermögen x 100 
            Ordentliche Aufwendungen 

Die Kennzahl zeigt an, in welchem Umfang die Kommune durch bilanzielle Abschrei-
bungen auf das Anlagevermögen belastet wird. 

 

Eigenkapitalquote I  

= Eigenkapital x 100 
       Bilanzsumme 

Die Eigenkapitalquote I zeigt an, in welchem Umfang das Vermögen der Kommune 
durch Eigenkapital finanziert ist. Je höher die Eigenkapitalquote ist, desto unabhän-
giger ist die Kommune von externen Kapitalgebern. 

 

Eigenkapitalquote II  

= (Eigenkapital + Sonderposten für Zuwendungen u. Beiträge) x 100 
                                          Bilanzsumme 

Bei der Eigenkapitalquote II werden die Sonderposten aus Zuwendungen und Bei-
trägen dem „wirtschaftlichen Eigenkapital“ zugeordnet, da es sich hierbei um Beträge 
handelt, die i. d. R. nicht zurückzuzahlen und nicht zu verzinsen sind. 
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Kurzfristige Verbindlichkeitsquote  

= kurzfristige Verbindlichkeiten x 100 
                    Bilanzsumme 

Die kurzfristige Verbindlichkeitsquote verdeutlicht, wie hoch der Anteil der kurzfristi-
gen Verbindlichkeiten an der Bilanzsumme ist. Da Haushaltsfehlbeträge in der Regel 
über Kassenkredite finanziert werden, ist diese Kennzahl ein Indikator dafür, wie 
stark sich die aufgelaufenen Defizite auf die Finanzlage der Kommune auswirken. 

 

Gesamtfehlbetragsquote/Eigenkapitalrendite 

= Jahresergebnis ohne Anteile anderer Gesellschafter x (-100)  
       Allg. Rücklage + Ausgleichsrücklage + Ergebnisvorträge  

Die Fehlbetragsquote/Eigenkapitalrendite gibt Auskunft über den durch einen Fehl-
betrag in Anspruch genommenen Gesamteigenkapitalanteil bzw. darüber, inwieweit 
sich das Gesamteigenkapital durch einen Überschuss erhöht. 

 

Kennzahlen zur Ertragslage 
 

Zuwendungsquote 

= Erträge aus Zuwendungen und Umlagen x 100 
             Ordentliche Erträge 

Diese Kennzahl stellt dar, inwieweit die Kommune von Zuwendungen und damit von 
Leistungen Dritter abhängig ist.  

 

Personalintensität 

= Personalaufwendungen x 100 
      Ordentliche Aufwendungen 

Die Kennzahl zeigt auf, welchen Anteil die Personalaufwendungen an den ordentli-
chen Aufwendungen haben.  
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Sach- und Dienstleistungsintensität 

= Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen x 100 
            Ordentliche Aufwendungen 

Die Kennzahl stellt dar, in welchem Ausmaß sich der Konzern für die Inanspruch-
nahme von Leistungen Dritter entschieden hat.  

 

Gesamtaufwandsdeckungsgrad 

= Ordentliche Erträge x 100 
  Ordentliche Aufwendungen 

Die Kennzahl zeigt an, in welchem Umfang die ordentlichen Aufwendungen durch die 
ordentlichen Erträge gedeckt werden können. Ein finanzielles Gleichgewicht kann 
nur durch eine vollständige Deckung erreicht werden. 

 
Zinslastquote 

 = Finanzaufwendungen x 100 
    Ordentliche Aufwendungen 
 
Die Zinslastquote gibt an, welche Belastung aus Zinsaufwendungen zusätzlich zu 
den ordentlichen Aufwendungen besteht. 
 


